
Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat dér UdSSR 
••

Uber vordringliche Maßnahmen zum Schutz 
des Bodens gegen Wind-und Wassererosion

Abschied, ; 
von Marschall 
Malinowski

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR berieten über die Frage 
der Maßnahmencrgrelfung zum 
Schutz des Bodens gegen Wind- 
uhd Wassererosion und faßten 
einen entsprechenden Bft- 

' Schluß. Im Beschluß wird ver­
merkt. daß viele Kolchose und 
Solvchose In den - Steppen- und 
-Waldsteppenrayons infolge einer 
weiten Verbreitung der Boden­
erosion niedrige und unstabile 
Ernten von landwirtschaftlichen 
Kulturen erzielen. Fast alljähr­
lich tragen in der Kasachische., 
SSR. In den Sleppcnrayons Wes:- 
und Ostsibirlcns und In einer 
Reihe anderer Zonen des Landes 
die Staubstürme die fruchtbare 
Bodenschicht ab. beschädigen 
und vernichten die Saaten auf be­
deutenden Flächen und wehen in 
einzelnen Rayons bewässerte 
Ländereien. Irrigationskanäle 
und Wasscrqucllcn zu.

Einen großen Schaden fügt der 
landwirtschaftlichen Produktion 
auch die Wassererosion des Bo­
dens in der Ukrainischen und 
Moldauischen SSR. In der 
Zentralen Schwarzerdezone, im 
Wolgagcbict und in einer Reihe 
anderer Rayons des Landes zu. 
Die Wassererosion zerstört be­
deutende wertvolle Anbauflächen, 
Ihre Ertragsfähigkeit nimmt 
zusehends ab. Flüsse und andere 
Wasserquellen werden ver­
schlammt. auf dem Bodengoläqda 
entstehen jährlich Immer mehr 
Gräben und Schluchten, das hy? 
drologlsche Geländeréglme ver­
schlechtert sich, 'die Feuchtig­
keitsversorgung der Felder geht 
stark zurück.

In den Gebirgsrayons Trans­
kaukasiens. in den Karpaten und 
in Mittelasien überfluten die’ aus 
Schlamm und Steinen bestehen­
den Murengängc das Ackerland, 
vernichten die Saaten -und An­
pflanzungen. zerstören die Bau­
ten. Bahnglctsc und Chausseen. 
..Trotz des fieslgen Schadens, 
der der Landwirtschaft und an­
deren Volkswirtschaftszweigen 
durch die Wind- und Wassertero- 
slon des Bodens, durch Dürren 
und Trockenwinde zugefügl wird, 
werden die Arbeiten zum Boden­
schutz und zum Anlegen von 
Fëldschutz-Waldstreifen in unge­
nügendem Umfang geführt und 
.tn vielen Wirtschaften überhaupt 
nicht vorgenommen. Der Zustand 
großer Waidstrelfenflächen Ist 
unbefriedigend, ihre Pflege fehlt, 
die Waldschutzstreifen werden 
oft abgeweidet und beschädig;, 
die Wälder—planlos abgehölzt. 
man trifft keine nötigen Maßnah­
men zu Ihrer Reproduktion-

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR und seine ört­
lichen Organe, die Lcnin-Akade- 
mle der Agrarwissenschaften der 
UdSSR, die wissenschaftlichen 
Forschungsanstalten für Land­
wirtschaft. die Leiter vieler Partel- 
undSowjetorganc, Kolchose und 
SoWchose unterschätzen die Ge­
fahr der zerstörenden Wirkuqg 
der Wind- und Wassererosion des 
Bodens und treffen keine Maß­
nahmen zur Einführung der von 
den wissenschaftlichen Anstalten 
ausgearbeiteten und in der Pra­
xis geprüften Ackerbausysteme, 
die es ermöglichen. Boden und 
Saaten vor der Erosion zu be­
währen. Keine gebührende Auf­
merksamkeit w ird auch dem An­
legen der Waldschutzstreifen als 
einem wichtigen Mittel zur Er­
höhung dér Ertragsfähigkeit von 
landwirtschaftlichen Kulturen ge­
schenkt

Man stellt noch ungenügend 
Maschinen und Geräte zur Be­
kämpfung der Bodenerosion her. 
und die von den Industriebetrie­
ben gelieferten Maschinen und 
Geräte weisen eine niedrige 
Qualität und ernste konstruktive 
Mängel auf.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR betrachten den Kampf 
gegen Wind- und Wassererosion 
des Bodens als eine der wichtig­
sten Staatsaufgaben im System 
der Maßnahmen, die von der 
Partei 'und Regierung zur wei­
teren Entwicklung der Produk­
tion Im Lande erarbeitet werden.

Die Ministerräte der Unions­
republiken. das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
.Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR; 
das Staatliche Komitee für Forst­
wirtschaft des Ministerrats der 
UdSSR, die Unionsvereinigung 
..Sojusselchostechnlka" des Mini­
sterrats der UdSSR, die örtli­
chen Sowjets-, Landwirtschaft!«-, 
und Waldwirtschaftsorgane, 
Kolchose. Sowchose und andere 
landwirtschaftliche Betriebe so­
wie die wissenschaftlichen For­
schungsanstallen für Landwirt­
schaft wurden beauftragt, weit­
gehend eine planmäßige Ver­
wirklichung des Komplexes von 
organisatorischen, wirtschaftli­
chen. agrotechnischen, watdme-’ 
lloratjven und hydrotechnischen 
Maßnahmen zur Eroslonsbe- 
kampfung zu entfalten

von organisatorischen, und wirt­
schaftlichen., agrotechnischen, 
waldmelioratlven und hydrotech­
nischen Maßnahmen zur Be­
kämpfung der Erosion verbun­
den sind; <

Anlegung von Waldschutz­
streifen. Befestigung und Auffor­
stung von Schluchten. Ufern der 
Flüsse und Gewässer, Sandbö­
den und anderer ungeeigneter 
Ländereien; Terrassierung der 
Böschungen. Bau von Antlero­
slons-. hydrotechnischen und An- 
tlmurenânlagcn;

Bau von Teichen. Wasserbek- 
ken und Limanen, die zwlscben- 
wlrtschaftllchc Bedeutung ha­
ben. ,

. Da? 'Ministerium für Landwirt- 
i schaff der UdSSR und die Mini- 
' storrälè der Unionsrepubliken 
wurden beauftragt, alljährlich, 
angefar.gen vom Jahre 1968. auf 
Vereinbarung, mit dem Staatli­
chen Komitee für Forstwirtschaft 
dés .RUnfsteri ats der UdSSR, dem 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, 
der UnlonsVereinigung „Sojus­
selchostechnlka" des Minister­
rats der UdSSR, sowie mit den 
Ministerien und Behörden der 
UdSSR, denen landwirtschaftli­
che Unternehmen unterstellt 
sind, den Arbeitsumfang -zum 
Schutz der Ländereien vor Ero­
sion. die Geldanweisungen und 
materiell-technischen Ressourcen, 
die Anzahl der Mit­
arbeiter und den ' Ix>hn- 
fonds, der für die . Ausfüh­
rung dieser Arbeiten nötig Ist. 
festzusetzen, und Vorschläge zu 
dieser Frage dem Staatlichen 
Plankomitee der UdSSR vorzu­
legen.
. Dem Staatlichen Plankomitee 
der UdSSR.' dem Ministerium 
für Landwirtschaft - d*r  UdSSR 
und den Ministerräten der 
Unionsrepubliken wurde vorge-" 
schlagen. In den Entwürfen der 
Jahrespläne zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR den 
Organen der Landwirtschaft 
Investmittel vorzusehen zur Ero­
sionsbekämpfung und zu Anti­
murenarbeiten in den Sowchosen 
und anderen staatlichen land­
wirtschaftlichen Unternehmen, 
zur Schaffung von Waldschutz­
streifen. Terrassierung der Bö­
schungen. Bau hydrotechnischer 
Antleroslons- und Antimurenan- 
lagen. Errichtung von Teichen. 
Wasserbecken. Limanen und zur 
Ausführung der damit verbunde­
nen Projektlerungs- und Schür*  
fungsarbeltcn Im Rahmen der In­
vestmittel. die Im Zweig „Land­
wirtschaft” geplant werden, so­
wie die Anzahl der Arbeiter und 
den Lohnfonds, die für die Aus- - 
Führung der genannten Antlero­
slons- und Antimurenarbelfen ■ 
nötig sind.

Dem Ministerium für Flnanz- 
fwesen der UdSSR wurde vorge- 
ÈByafrn, alljährlich die Âbzwcl- 
ftflg von Geldanweisungen auf 
'Kosten der Mittel des Staatshaus­
halts für Operationsausgaben, 
ausgehend vom Arbeitsumfang 
zu planen, die wie folgt zu bestä­
tigen sind:

Für die Organe der Landwirt-, 
schäft—zur Durchführung In den. 
Kolchosen von Arbeiten zur Schaf-, 
fung von Teichen. Wasserbecken 
und Limanen, die zwiscHenwirt-, 
schaftlichc Bedeutung haben, zur 
Anlegung von Waldstreifen, ter- 
rasslerter Böschungen. Bau hy­
drotechnischer Antleroslons- und 
Antlmurenaniagen. sowie zur' 
Ausführung der damit-verbunde­
nen Projektlerungs- und Schür-. 
fungsarbelten;

für ' die Organe der 
Forstwirtschaft — zur Durchfüh­
rung von Arbeiten zur Befor­
stung der Schluchten, Böschun­
gen, Ufer der Flüsse und Ge­
wässer zwecks Bekämpfung der 
Erosion, zur Beforstung der Sand- 
sirelfcn und anderer ungeeigneter 
Ländereien, sowie zur Ausfüh­
rung der damit verbundenen 
Projektlerungs- und Schürfungs- 
arbeiten;

Da» Staatliche Plankomitee der 
UdSSR; das .Staatliche Komitee 
des Ministerrats der UdSSR für 
materiell-technische Versorgung, 
das Ministerium für lamdwlrt- 
schaft der UdSSR, und das Staat­
liche Komitee für Forstwirt­
schaft des Minlslerrats dér • 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken wurden beauf­
tragt, • die alljährliche . Abzwei­
gung jvyn materiell-technischen 
Ressourcen zu sichern, die für 
d|e Ausführung der vom Volks­
wirtschaftsplan vorgesehenen An- 
tlerosioqs*  und Antlinurenarbel- 
ten nölig sind. Dabei ..muß die 
Produktion und Zustellung von " 
Maschinen. . Ausrüstung, und 
Materialien, die zur -Verwlrkll- 
< hyng der genannten Arbeiten er- , 
förderlich sind, al«.'die Erfüllung ' 

-einer -der wichtigsten- Regie­
rungsaufgaben betrachtet wer­
den.

Dm ZK dar KPdSU und der 

Je nach den örtlichen klima­
tischen und Bodenbedingungen, 
unter denen die Effektivität der 
entsprechenden Antleroslons- 
maßnahmen durch Wissenschaft 
und Praxis bewiesen Ist, sind 
zu empfehlen:

in den Rayons mit Verbreitung 
der Winderosion — bodenschüt­
zende Saatfolgen mit streifenwei­
ser Verteilung von Saaten und 
Brache. Kulissen. Bcgrasung 
stark erodierter Böden. Zwl- 
schenstreifcn von mehrjährigen 
Gräsern. Sclinceanhäufuug, Be­
festigung und Aufforstung von 
Sandstrichen und anderer für 
die landwirtschaftliche Nutzung 
ungeeigneter Flächen. Anlegen 
von PeldgchulaWaldstreifen so­
wie stfelchbretäose Bodenbear- 
beitung linier Beibeltaltung von.1 
Stoppeln liuf 'der Tcldoberflä'che. 
dies hauptsächlich auf Neu- und 
Brachland in der Kasachischen 
SSR. tn West- -und Or Sibirien 
und In einzelnen- Rayons des 
Wolgagebiets:
In den Rayons mit Verbreitung 
der Wassererosion — Bodenbe­
arbeitung und Aussaat landwirt­
schaftlicher Kulturen längs der. 
Böschungen. Konturpflügen uno 
die Anwendung anderer Boden- 
bearbeltungsvcrfahren. die den 
Wasserabfluß verhindern: boden­
schützende Saatfolgen, streifen­
weise Verteilung landwirtschaft­
licher Kulturen. Bcgrasung stei­
ler Böschungen, Anlegen von 
Feldschutz-Waldstrcifen. Auffor­
stung von Schluchten, Gräben, 
Sandböden, von Ufern an Flüs­
sen und Binnengewässern. Bau 
von hydrotechnischen Antiero­
sionsanlagen (Gefällestufen.

Teiche. Wasserreservoire. Lima­
ne. Bewaldung der Schluchtwän­
de u. a.);

Jn den GcblrgsravoM —. Bau 
von TWHHIifrenanlagen. Terassle- 
rung. Aufforstung und- Begra- 
sung von Berghängen. Regelung 
des Viehweiden;. Maßnahmen 
Air Erhaltung von Gebirgswäl­
dern.

Gleichzeitig wird dem Ministe­
rium für Landwirtschaft der 
UdSSR, seinen örtlichen Orga­
nen. den Leitern und Speziali­
sten von Kolchosen. Sowchosen 
und anderen landwirtschaftlichen' 
Betrieben empfohlen, in erster 
Linie das System der zugäng­
lichsten und effektivsten agro­
technischen Antierosionsmaßnah- 
men zu verwirklichen.
. Im Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR wird vorgesehen. 
1968—1970 Feldschutz-Wald­
streifen auf 324 000 Hektar an­
zulegen. Arbeiten zur Befesti­
gung und Aufforstung von 
Schluchten. Gräben. Sandböden 
und anderer ungeeigneter Flä­
chen auf 827 000 Hektar, zur 
Terassierung steiler Böschungen 
r-,auf.:83 000 Hektar, zum Bau 
von .hydrotechnischen Antlero- 
Blöns- und An titnurenanlagcn 
mlt-'Kostènvöranschlag füp 1'83 
Millionen Rubel durchzuführen.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken und das Ministerium 
der Landwirtschaft der UdSSR 
wurden beauftragt, durch Erfor­
schung und Feststellung der 
Herde -aktiver Bodenerosion den 
alljährlichen Arbeitsumfang zur 
Begrasung der der Erosion aus­
gesetzten Felder in den Kolcho­
sen, Sowchosen und anderen 
landwirtschaftlichen • Betrieben 
festzusetzen.

Das ZK der KPdSU und der 
..Ministerrat der UdSSR verpflich­
teten das Ministerium für Mnd 
wirtschaft der UdSSR, das Staat­
liche Komitee für Forstwirtschaft 
beim Ministerrat der UdSSR, 
die Unionsakademie der land­
wirtschaftlichen Wissenschaften 
namens W. I. Lenin und die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
mit Heranziehung der entspre­
chenden wissenschaftlichen und 
Projektierungsorganlsat l o n e n 
Vorschläge zur Durchführung 

. von Arbeiten zur Bekämpfung 
der Erosion In den Republiken 
und Zonen für die nächsten 10 
Jahre zu erarbeiten und zum 1. 
Januar des Jahres 1969 dem
Staatlichen Plankomitec der
UdSSR zu unterbreiten.

Im Beschluß Ist vorgesehen, 
daß auf Kosten der Budgets 
der Unionsrepubliken, und für 
die der Union unterstehenden 
Wirtschaften — auf Kosten der 
von den entsprechenden Myste­
rien und Behörden bercltgestell- 
ten Mittel, folgende Arbelton zum 
Schulz des Bodens ,vpr Erosion 
ausgeführt werden:

P r o J e kllerungs- und .’ For­
schungsarbeiten. geu,botanische 
und Bodencrforsehungen ein­
schließlich Statistik, Inventur .und 
Bewertung der Qualität, der Län­
dereien. Waldmellorailons- und. 
hydrotechnische Forschungen In 
den Wirtschaften und — zwischen- 
.wirtschaftliche Organisierung 
des Territoriums, die mit der 
Verwirklichung des Komplexes

Ministerrat der UdSSR verpflich­
teten das Ministerium der Land­
wirtschaft der UdSSR mit den 
Kräften der staatlichen Projcklle- 

rungslnstltute für Landetnrlchtung 
(GIPROSEM) und der Landein- 

. rlchtungsexpedlilunen unter Teil­
nahme der .Institute ..Glprowod- 
chos“ und ..Sojusglprolcschos" 
sowie der entsprechenden wissen­
schaftlichen Forschungsa ns lallen 
die Erarbeitung von Wissenschaft*  
lieh begründeten Entwürfen dec 
Organisation der Territorien der 
Kolchose. Sowchose und anderer 
landwirtschaftlicher Unternehmen 
zu sichern."wobei"der Komplex 
der wirtschaftlichen Organlsa- 

. tlons-, agrotechnischen Maßnah­
men zum Kampf gegen" die Bo­
denerosion In Betracht zu zie­
hen ist. Es wird empfohlen, beim 
Projektieren der Antleroslons- 
maßnahmen gleichzeitig ihre Ver­
wirklichung In den Grenzen gan­
zer" Wasserbassins oder Rayons, 
die der Wasser-öder Windero­
sion unterworfen sind, vorzu­
sehen, ohne Zersplitterung der 
Mittel auf viele Objekte.

Es wurde festgcstellt. daß die 
Kolchose, Sowchose und andere 
landwirtschaftliche Betriebe all» 
agrotechnischen Maßnahmen ge­
gen die Erosion erfüllen, und 
wenn die Möglichkeiten vorhanden 
sind, auch andere Arten von Ar- 
beiten zur Bekämpfung der __ Ero­
sion. .cingcschlossen . die Schaf­
fung von .Schutzwaldstreifen und 
einfachster hydrotechnischer Er­
richtungen. mH eigenen Kräften 
und ■ Mitteln, .wobei das In den 
Produktions-Finanzplänen vorge­
sehen.sein muß.

Der Staatsbank der UdSSR ist. 
es erlaubt, den Kolchosen einen’ 
Kredit für die Durchführung der 
in den bestätigten Plänen“vorge­
sehenen Antlcrosionsmaßnahmen 
zur Verfügung zu tlollen« ...ein-, 
schließlich die Ausgaben für den 
Ankauf von Anticroslöhstechnik.

-Der Beschluß des . ZK der 
KPdSU und des’ Mlrilslcrrate-.: 
der UdSSR bestimmte, daß das 
Ministerium für Landwjrtschaft 
der UdSSR und seine ' örtlichen 
Organe die Arbeit zur Verwirkli­
chung dés Komplexes der Anil-' 
eroslonsmaßnahmen In den Kol­
chosen. Sowchosen und anderen 
staatlichen landwirtschaftlichen 
Betrieben, wie auch auf den Län­
dereien der staatlichen .Reserve 
zu organisieren haben und die 
Verantwortung für die Erfüllung 
der entsprechenden organisato­
risch-wirtschaftlichen und agro­
technischen Maßnahmen tragen. 
Den Leitern, und Fächle ulen der 
Kolchose. Sowchose und anderer 
Betriebe und Organisal Ionen Im 
die ' persönliche Verantwortung 
für die richtige Nutzung der den. 
entsprechenden Wirtschaften ge­
hörenden Ländereien, für die -, 
Verwirklichung der Antleroslons- 
maßnahmen, für die Pflege der 
Schulzwaldslrelfcn und der auf 

. diesen Ländereien befindlichen 
AnUerroalonserrlchluiigeh aufer­
legt.'

Das Mlnl'stcrlüm für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
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UdSSR und die Allunlonsvereinl- 
gung „Sojusselchostechnlka" des 
Minlslerrats. der UdSSR sind ver­
pflichtet. mit den Kräften der 
Ihnen lintcrs teilten Organisa­
tionen die Arbeiten In der Ter­
rassierung der Abhänge. Im R.iii 
von Antlercsions-,' hydröteclini- 
sehen und An'.lmtirenanlagt n wie 
auch von Teichen. Wasserbcckn:i 
und Limanen zu erfüllen.

Dem Staatskomitee für Forst­
wirtschaft <li-s Ministerrates der 
UdSSR wurde angetragen, die 
Erfüllung der Ilauptarbcltsuni. 
fängt" In der Schaffung von 
Schutzwaldstreifen, der Bewal­
dung von Schluchten. Sand- und 
anderen unbequemen _ Bodens, 
entsprechend den volkswlft- 
sctuiftllchen Jahresplänen, zu si­
chern. svleauch die Züchtung 
»on Setzlingen für die Befriedi­
gung der Bedürfnisse der Kol­
chose. Sowchose • und anderer 
landwirtschaftlichen Betriebe, die 
Schutzwaldstreifen mit eigenen 
Kräften und' Mitteln anlegen.

Es wurde feslgesetzt. daß die 
Meliorallons- und Forstwirt- 
schaftsorgaiie und die - Abteilun­
gen der Organisation „Selchos- 
technlka" die .Arbeiten zur Ter­

rassierung der Abhänge, in der Er­
richtung von .' • osions- und
hydrotechnischen Anlagen und In 

. der Schaffung von Schutzwald- 
. streifen laut Verträgen 
mit den I a n dwlrtschafili- 
chen R a y o n s o r g a n I s a- 
tlonen wie auch mit den Kolcho­
sen.. Sowchosen und anderen 
landwirtschaftlichen Betrieben 
durchzuführen.haben..

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR wurde beauf­
tragt. gemeinsam mit dem Mini­
sterium für Melioration und Was­
serwirtschaft der UdSSR, dem 
Staatskomitee für f'erstwirtschai’t 

Jes' Ministerrales per UdSSR und 
der AllüÄionsvereinigung ..Sojus- 
selchostechnika“ des Mlnisterru- 
tes der UdSSR nach Vereinba­
rung mit dem Ministerium fii' 
Finanzen der UdSSR einen typi­
sierten kontraktmäßigen Vertrag 
für die Durchführung der ange­
gebenen Arbeiten auszuarbeltcn.

Die Ministerräte der Unions­
republiken. das Staatskomitee fil.*  
Forstwirtschaft des Ministerrates 
der UdSSR, das Ministerium für 
hiclloraUon und Wasserwirtschaft 
der UdSSR und die Allunlonsver*  
elnlgung ..Sojusselchostechnlka'*  
des Ministerrales der UdSSR 
sind beauftragt, die existierenden. 
Forstwirtschaften zu festigen wie 
auch. wo cs nötig ist. 
neue Wald- ' und Metlora- 
ilonsstatlonen. • staatliche 
Baumschulen, Reparaturwerkstit­
ten. mechanisierte und Meliora-, 
tlonslrapps zu gründen, sie mit 
der nötigen Technik ■ auszurüsten 
und mit Kadern zu komplettieren. .

Dem Staatsplan -der UdSSR, 
dem Staalskomllce des Minister- 
rais der UdSSR für m.iterlcil- 
technlsche Versorgung-, und der 
Qriionsverelnlgung ..Söjussekhps- 
technlka " beim Mlnlsterral der 
■UdSSR wurde angarrngën, "In-

(Schluß S. 2.)

Moskau nahm am Sonnabend 
Abschied von'dem hervorragen­
den ' ' Heerführer • Marsch-Ill 
R. J. Malinowskij Tausende Men­
schen zoge.i an der Bahre vor­
bei. um die letzte Ehre dem Man­
ne zu erweisen, .der: nahezu fünf­
zig Jahre für die Entwicklung 
und Stärkung der -sowjetischen 
Streilkräfte ningegeben hat.

Die Genossen L. I. Breshnew. 
A. N.. Kossygin. N- V. Podgorny 
i.nd ändere leitende- Persönlich­
keiten der KPdSU und der . So­
wjetregierung standen Ehrenwa­
che. die alle .3 Minuten ausge- 
wechselt wurde.

Mindestens 70 Diplomaten — 
Botschafter und Botschaftsräte— 
«erharrten' mit' entbldfllem Haup' 
clnigc.Minptcn xor.. der.. Bahre 
Militärattaches legten Kränz? 
nieder.

Frühlingsblumen brachte D<>- 
Inces Ibsrrurl. die Leiterin der 
Kommunisten Spaniens, des Lan­

Letztes Geleit
Marschall R J Malinowski 

wurde am Montag an der Kreml- 
mäuof beigesetzt.

Vormiltags war die Urne mit 
der Asche Malinowskis im Haus 
der Sowjetarmee aufgebahrt (die 
Einäscherung fand nachts statt,.

Das Ehrengeleit zog langsam 
durch die Straßen Moskaus.

In der Nähe des Holen Platzes 
trugen die Genossen L. I. Bresh­
new. N V. Podgorny, A. N. Kos­
sygin und andere sowjetische 
Repräsentanten 'die Urne vom 
Katafalk behutsam auf eine Ge­
schützlafette.

Die Geschützlafette wurde zum 
Roten Platz von einem Mann­
schaftspanzerwagen gezogen.

..Berühmter sowjetischer Heer­
führer und hervorragender 
Partei: - und Staatsfunktionär" 
wurde R. -I- Malinowski vom Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin genannt, 
der die Trauerfeier auf dem Rö­
ten Platz eröffnete.

Ferner sprachen Marschall 'der 
Sowjetunion A. A. Gretschkn. 
der Landcsvcrtcldigungsmlnister

Herzliche Glückwünsche 
an das ungarische Volk

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. 1. Breshnew, der Vor*  
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny und der Vorsitzende dj< 
Minlslerrats der UdSSR A. N. Kos- 
svgin sandten an den Ersten Sekre­
tär des ZK der Ungarischen So­
zialistischen Arbeiterpartei Janos 
Kadar'. ah den Vorsitzenden de< 
'Prfisidiums der Ungarischen A’olks- 
rcpublik. Isis an Dobi und an dr i 
Voi sitzenden der Ungarischen F-- 

Molutionären• Arbeiter- und Bau*  
ernregicrung Gyula Kallai aus An­
laß des Natinnaiieierlags der Ung-i*  
"rfsrhen' 'Volksrepublik — des' 22. 
Jahrestags der Beireiung des Lan­

des. wo R.-J, Malinowski gemein­
sam mit Kommunisten Jntefnatlo- 
nalläten vor 30 Jähren gekämpft 
hätte.

6 Stunden-lang bewegte slcn 
ununterbrochen der; Menschen» 
ström auf das Haus der - Sowjet- 
"armer zu. Den" geräumigen Platz 
füllten Militärwagen, mit denen 
Soldaten und Offiziere von weit 
her gekommen waren, um dem 
Minister die letzten Ehren zu er­
weisen.

Der In Blumen gebettete Sarg 
steht Im Role- Fahnesaal. Dl» 
marmornen Säulen sind mit roten 

und schwarzen Bändern umwirkeit. 
die kristallenen Lüster und Spie­
gel sind mit- schwarzem.- Sfol’ 
überzogen. Die Fahnen der ein­
zelnen Waffengattungen sind 'auf 
Halbmast. Es erklingen Trauet- 
melodicn. geräuschlos werden die 

•Gardisten in der Ehrenwache'ab- 
gelöst .:

Polens. Marian SpychalSk! und 
andere;

Während der Trauerfeier stan-i 
die Urne mit der Asche des ver­
storbenen' vor dein Lenin-Mauso*  
leum. auf dem die führenden'so­
wjetischen Staatsmänner.' die Lei­
ter der zu der Beisetzung einge­
troffenen ausländischen Delega­
tionen Platz genommen hatten.

Als A. N. Kossygin die Urne 
In die Nische der Kreml-Mauer 
stellte, erdröhnte der dreifache 
Artilleriesalut. De- Vorsitzende 
des Ministerrats des UdSSR richte­
te an den verstorbenen den letz­
ten- Abschiedsgruß.

Die Kampfgefährten des da- 
hirigeschledcnen Ministers' tru­
gen langsam die roten Kisseri 
mit den Orden des Feldherrn vor­
bei. Die schwarze Marmorplatt*  
mit der . Aufschrift. ..Rodion 
Jakowlewitsch Malinowski'' und 
den Jahreszahlen (1898—1967) 
schloß die Nische, und im glei­
chen Augenblick crklapg über 
dem Platz die Hymne der So­
wjetunion

(TASS'.

des vom faschistischen Joch — ihr*  
herzlichsten Gratulationen und die 
besten Glück wünsche.. ■

Alle' Sowjettnenschen freuen sicn 
aufrichtig darüber, daß die' allseiti*'  
ge Zusammenarbeit und Freund-" 
schall zwischen der Sowjetunion 
und der Ungarischen Volksrepublik 
sich unentwegt auf der Grundlage 
des .Marxismus-Leninismus und des 
sozialistischen In lcrna tiona hsmtis- 
zum Wohl des sowjetischen und des 
ungarischen Volkes entwickelt und 
festigt, die Schulter an Schu>t?r 
ihrem gemeinsamen erhabenen Ziel 
— dem Kommunismus — entgegen- 

'schrerten. • ■ •
(TASS)



Fm Zentralkomitee der KPdSU und Im Ministerrat der UdSSR

Über vordringliche Maßnahmen zum Schutz 
des Bodens gegen Wind-und Wassererosion
(Anfang 8.1.)

den Jahresplänen auf Kosten 
des Fonds für Landwirtschaft 
für das Staattkomllce für Forst­
wirtschaft des Ministerrats der 
UdSSR die Bereitstellung wn 
Traktoren. Automobilen, .land­
wirtschaftlichen Maschinen.

Werkzeugen und Vorrichtungen 
In einem Umfang vorzusehen, 
wie sic Mir die Ausführung der 
Arbeiten Im Kampf gegen die 
Wasser- und Winderosion des 
Bodens und der Anpflanzung von 
Waldschutzstreifen entsprechend 
den Jahresbedürfnissen dieser 
Arbeit erforderlich sind.

Das Ministerium für Trakte*  
ren- und Landmaschinenbau Ist 
verpflichtet. In Monatsfrist In 
Vereinbarung mit dein Ministeri­
um für Landwirtschaft der 
UdSSR, der Unionsvereinigung 
„Sojusselchostechnlka’' des Ml-. 
nisterrats der UdSSR und des 
Staatskomitees für Forstwirt­
schaft des Mlnlaterrats der 
UdSSR den Plan der Versuchi- 
Konstruttions- und Arbeiten für 
1967—1970 zur Herstellung von 
Maschinen und Werkzeugen, die 
zur Ausführung der Antleroslons- 
arbeiten und Anpflanzung von 
Waldschutzstreifen erforderlich 
sind, zu bestätigen; es müssen da­
bei Maßnahmen getroffen wer­
den. um alle Bedürfnisse und An­
sprüche auf solche Maschinen 
und Werkzeuge zu befriedigen.

Laut Beschluß ist in den Jah­

ren 1967—1908 eine Inventur­
aufnahme aller Waldschutzstrei­
fen vorgesehen, und auf Grund 
dieser Inventur sind In Jedem 
Kolchos. Sowchos und In Jeder 
Forstwirtschaft Maßnahmen zur 
Steigerung Ihrer Schutz- und Me­
liorationsbedeutung zu erarbei­
ten. Sie müssen vergrößert wer­
den. cs muß der Kampf gegen 
Schädlinge und Krankheiten-der 
Waldschutzstreifen. gegen Forst­
frevel und AbweWen geführt 
werden.

Zwecks Schutz des Boden» ge­
gen Winderosion in der Kasachi­
schen SSR und den Steppen- 
royons Sibiriens hat das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR den Ministerrat der Ka­
sachischen SSR. den Ministerrat 
der RSFSR und das Minlsterum 
für Landwirtschaft der UdSSR 
beauftragt: in den Jahren 1967— 
1969 In den Kolchosen, Sowcho­
sen und anderen landwirtschaft­
lichen Betrieben eine Überprü­
fung aller Felder, die der Ero­
sion ausgesetzt sind, durchzufüh- 
ren. die existierenden Erosions­
herde herauszufinden und In Jeder 
Wirtschaft die Folgerichtigkeit 
der Nutzung dieses Bodens 
festzulegen;

In den Kolchosen. Sowchosen 
und anderen landwirtschaftlichen 
Betrieben ein wissenschaftlich 
begründetes System des Acker­
baus einzuführen, das der Wind- 
eroslon des Bodens verbeugt. 

wobei eine besondere Aufmerk*  
samkelt der neuen Technologie 
der Bodenbearbeitung, dem An­
bau von landwirtschaftlichen Kul­
turen und. wo nötig, der Anle­
gung von Waldschutzstreifen zu 
schenken Ist; ebenso der Ausar­
beitung und Einbürgerung in 
Jeder Wirtschaft von Komplex- 
Projekten der innerwirtschaftli­
chen Bodennutzung verbunden 
mit der Antierosionorganisation 
des Territoriums.

Dem Ministerium für Land- 
wlrtschaft ist erlaubt, 
im Bestand des zentralen Ap­
parats des Ministeriums im Rah­
men seines Personalbestands ei­
ne staatliche Kommission für 
Bodenschutz zu bilden. Dabei 
wurde festgesetzt, daß die 
Empfehlungen de» Ministeriums 
für Landwirtschaft der UdSSR 
für die staatliche Aufrcchnung- 
nahmc der Ländereien und den 
Schutz des Bodens vor der Wind- 
und Wassererosion für alle Be­
triebe und Organisationen unge­
achtet ihrer behördlicher Zuge­
hörigkeit bindend sind.

Die Ministerrate der Unions­
republiken wurden beauftragt, 
die Struktur und den Personal­
bestand des Inspektorendlenstes 
für Bodenschutz, sowie der Un­
terabteilungen der Ministerien 
für Landwirtschaft der Unions­
und autonomen Republiken, Ge­
biets- (Reglons-) Verwaltungen 

der Landwirtschaft für Wald­
schutzstreifen und für die Lei­
tung der Forstwirtschaft In den 
Kolchosen und Sowchosen au 
erarbeiten und zu bestätigen und 
vom Jahre 1968 zusätzlich in 
den Personalbestand der land­
wirtschaftlichen Rayonsorgane, 
wo dies nötig Ist. den Posten 
eines Oberingenieurs- Landein- 
richters und eines Oberagrowald- 
mellorators (Oberförster»), ein­
zuführen.

Es wurde festgesetzt, daß der 
Oborbodenelnrßchter im Rayon 
gleichzeitig die Pflichten des 
Rayonlnspektors für Bodenschutt 
ausführt.

Dem Staatlichen Komitee des 
Ministerrats der UdSSR für 
technische Berufsausbildung und 
den Ministerien der Unionsre­
publiken wurde vorgeschlagen, 
die Lehr- und Produktionsbasis 
der ländlichen technischen Berufs­
schulen zu erweitern und 
dort, angefangen vom Untcr- 
rlchtsjahr 1908—69 dlo Vorbe­
reitung von qualifizierten Arbei­
tern der Agrowaldmelioration 
und Mechanisierung der Agro- 
Waldmeliorationsarbeiten zu or­
ganisieren.

Es wurde festgesetzt, daß 
die Fortbildung der Leiter und 
Fachleute der Kolchose. Sowcho­
se und anderen Wirtschaften In 
den Fragen des Bodenschutzes 
vor der Wind- und Wasscreroslon 

In den tätigen Abteilungen dar 
Hochschulen und den schulen 
rar Fortbildung der landwlrt*  
schäft liehen Kader verwirklicht 
wird, die entsprechend dem Be­
schluß des ZK der KPdSU Und 
des Ministerrats der UdSSR 
vom 16. April des Jahres 1966 
gegründet wurden. Die Fortbil­
dung der Produktionskader der 
Unternehmen de» Systems des 
Staatlichen Komitees der Forst­
wirtschaft des Ministerrats der 
UdSSR muß auf kurzwahren- 
den Kursen, sowie in techni­
schen Berufsschulen verwirklicht 
werden.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR schlugen 
dem Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, dem Mini­
sterium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, 
der Unionsakademie der land­
wirtschaftlichen Wissenschaften 
namens W. I. Lenin, dem Mini­
sterium für Hoch- und Fachmtl- 
telschulbildung der UdSSR, 
der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, dem 
Staatlichen Komitee für Forst­
wirtschaft des Mlnlsterrals der 
UdSSR und den Ministerraten 
der Unionsrepubliken vor, den 
Zustand der wissenschaftlichen 
Arbeiten für die Bekämpfung 
der Bodenerosion und die Anle­
gung von Waldschutzstreifen zu 
untersuchen und Maßnahmen zur 

gründlichen Verbesserung der 
Forschungen auf diesem Gablet 
und der Einführung in die Pro­
duktion der In der Praxis ge­
prüften Methoden des Boden­
schutzes und der Steigerung sei­
ner Fruchtbarkeit zu ergreifen, 
mit Kadern zu starken und die 
Laboratorien und Abteilungen 
der Institute sowie GeMeUver*  
suchiitatlonen, die Forschungen 
zur Bekämpfung der Böden*  
eroslon führen, mit Ausrüs­
tungen auszustatten.

Es wurde beschlössen. ein*  
staatliches wiaienschaftllches 
ForBChunsglnstitut für Bodenres- 
sourcen (Im Moskauer Gablet) 
zur wissenschaftlichen Erarbei­
tung der Fragen einer rationellen 
Nutzung der Bodenressourcen des 
Landes und zum Schutz des Bo­
dens vor Erosion, zur ErarbC'- 

. tung von Methoden zur Rege­
lung der Bodennutzung und- eln- 
riehtung. zur Registrierung des 
Bodenbestandes. Einschlitzung 
seiner Qualität und seiner Nut- 
zungsprognose zu organisieren. 
Außerdem wird dem genannten 
Institut die wlsKnschaftlicn-me- 
thodlsche Leitung der Arbeiten 
auferlegt, die von den staatlichen 
Projektierungsinstituten für Bo- 
denolnrlchtung (Glprosema) der 
Ladwlrtschaftsmintslericn dar 
Unionsrepubliken verwirklicht 
werden.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, das Staatli­
che Komitee für Forstwirtschaft 
des Ministerrats der UdSSR, dla 
Ministerrate der Union»- und 
autonomen Republiken, die Ray­
ons- und Gebletcvollzugskomi- 
tees sind verpflichtet, den Kol­
chosen. Sowchosen, forstwirt­
schaftlichen und Meliörations- 
betrleben und -Organisationen 
die nötige Hilfe In der Ausfüh­
rung der Arbeiten zum Schutz 
dos Bodens gegen die Wind- und 
Wassererosion zu erweisen, nach 
den Resultaten der Feldarbeiten 
im Frühjahr und Im Herbst die

Erfüllung der festgeTegfen Auf« 
gaben zu prüfen und Maßnahmen 
zur Beseitigung der ermittelten 
Mangel In der Durchführung von 
Arbeiten zum Schutz des Boden» 
und zur Erhöhung «einer Ergie­
bigkeit zu treffen.

Da» ZK der KPdSU und der 
Minlßterrat der UdSSR haben e*  
für notwendig erachtet, durch 
Presse, Film, Rundfunk, Fern­
sehen und andere Mittel die Pro­
pagierung der Maßnahmen zum 
Schutz des Bodens gegen Wind- 
lind Wassercroslon. zum Anlegen 
von Waldschutzstreifen und zum 
sorgsamen Verhallen zum Boden 
— dem Eigentum des ganzen 
Volkes und der wichtigsten Quel­
le zur Steigerung der Produktion 
von landwirtschaftlichen Produk­
ten — zu verstärken.

Das ZK der KPdSU und der 
Mlntsterrat der UdSSR sind der. 
Ansicht, daß ein systematischer 
Kampf gegen die Wind- und 
Wassererosion des Bodens eine 
Stoße Volkssache Ist. Vom Er- 
olg dieses Kampfes hängt die 

Erhaltung und Aufbesserung der 
landwirtschaftlichen Ländereien, 
die Steigerung der Bodenfrucht­
barkeit. das Wachstum der Er- 
tragsfahlgkcit und der Bruttoer­
träge. und folglich auch die voll­
ständigere Befriedigung des 
Landosbedarf» an Erzeugnissen 
des Ackerbau» und der Viehzucht 
ab.

Die ZK*  der Kommunistisches 
Parteien und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken, die Re­
glons-, Gebiets- und RayonyoH- 
zugskomltecs werden verpflichtet, 
die tägliche Kontrolle über dla 
Realisierung der vorgemerktea 
Maßnahmen zum Schutz des Bo­
dens gegen die Wind- und Wa> 
sereroslon zu organisieren und 
den Kolchosen und Sowchosen, 
den forstwirtschaftlichen und Ms- 
lloratlonsorganuationen und Be­
trieben und deren Parteiorgani­
sationen die nötige Hilfe In der 
Durchführung dieser Maßnahmen 
zu erweisen.

(TASS).

Der Lebensweise 
Parteifürsorge

Im verflossenen Jahr brachte 
der Feldbau lin Sowchos „Nowy 
flut”. Rayon Ossakarowka 1 MH- 
Ion 556 tausend Rubel Gewinn 

ein. Bedeutende Erfolge wurden 
auch in der Steigerung der Vieh- 
zuchtproduktlon erreicht. Es Ist 
dies das Resultat der organisato­
rischen Arbeit .der Kommunisten 
des Sowchos, ihres Stabs, des 
Partelkomitees.

In den letzten Jahren bewältigt 
die Sowchosbelegschaft alle Feld­
arbeiten mit eigenen Kräflen. Die 
Vorbereitung und Umschulung 
der Sowchoskader geht weiter. Es 
wurden Mechanisatorenkurse or­
ganisiert. Hier lernen über 40 
Personen. 21 Mechanisatoren ver­
vollständigen ihr Können in der 
Schule für Mechanisierung der 
Landwirtschaft.

Es war natürlich nicht leicht, 
eigene Mechanisatorenkader zu 
schaffen. Nach Abschluß der 
Schule strömten die Jugendlichen 
Gwöhnllch in die Stadt. Dazu 

tten sie auch Ursachen. Sie la­
gen vor allem in den Mängeln 
der kulturellen und sozialen Be­
treuung. Die Parteiorganisation 
nahm diese Frage unter ständige 
Kontrolle. Sie wurde eingehend 
auf der Parteiversainmiung, auf 
den Sitzungen des Partelkomitees 
besprochen.

Zur Verwirklichung der ange­
nommenen Beschlüsse wurden der 
Dorfsowjet, die Gewerkschaftsor- 
ganlsatlon und der KSnsühivéreln 
herangezogen, mit einem Wort, 
alle, von denen die Verbesserung 
der Betreuung der' Dorfschatfen- 
den abhängt.

Das Partelkomitee stellte ge­
steigerte Ansprüche an die Sow- 
chosleltung. Der Sowchoskonsum- 
verein verbesserte seine Arbeit. 
Heule hat Jede zweite Familie 
Ihren Fernseh und Empfänger, ein 
Auto oder einen Motorroller. In 
die Wohnungen kam Haushaltgas.

Tn Jeder Siedlung des Sowchos 
gibt cs Lebensrnittel- und Indu­
striewarengeschäfte. Im Zcntrai- 
Sehöft ist ein Buchiaden. ein La- 

en für Wlrtscbaftswaren und 
eine Bäckerei.

Allein tn einem Jahr wurden 37 
neue Wohnhäuser gebaut und be­
zogen. Es erschienen die ersten 
Vielstockbäuser mit Zentralhei­
zung und Kanalisation. Xn allen 
5 Sowchosabtellungen wurden Ba­
dehäuser gebaut, 2 Speisehallen. 
Kinderkrippe» mit 108 Plätzen, 
eine Achtklassenschule. Klubs 
mit Bibliotheken und Lesesälen 
eröffnet. In allen Siedlungen 
funktionieren Fllmvorführungsan- 
lagen. Vor der Gründung 
des Sowchos gab es 
In den Siedlungen nur einen 
Punkt zur Erweisung erster Hilfe. 
Jetzt wurde im Zentralgehöft ein 
Revierkrankenhaus mit einem 
Röntgenkabinett, einer Entbln- 
dungsabtellurig und einem Labo­
ratorium gebaut, die mit moder­
ner medizinischer Ausstattung 
versehen sind.

Geregelt wird auch die Frage 
der Wasserversorgung der Bevöl­
kerung. Dazu wurden Bohrlöcher 
ntedergebraebt. Die Wasserlei­
tung ist auch für die Bewässerung 
der Grünanlagen der Siedlungen 
bestimmt.
" Besondere Sorge macht der 
Parteiorganisation die -Erziehung 
der Jugend In patriotischem Sin­
ne, In ehrendem Andenken an 
Jene, die Ihr Leben Im Kampf für 
die Unabhängigkeit unserer Hei­
mat, für das Glück der heutigen 
Generation In den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
hingaben. Auf Anregung der 
Kommunisten wurden Im Park des 
Dorfes Oktjabrskoje, In der 
Schulanlage wie in den Dörfern 
Swjatogorkl und Kollektivnoje 
Obelisken zu Ehren der Lands­
leute, die im Kampf gegen die 

faschistischen Eindringlinge ihr 
Leben opferten, errichtet.

Mit der Schaffung guter kul­
tureller und sozialer Betreuung 
und ideologischer Erziehung der 
Schaffenden wurde von der Par­
teiorganisation eine Verankerung 
der Kader erzielt.

in der Wirtschaft wird eine 
breite Mechanisierung der ar- 
beltsschweren Vorgänge vollzo­
gen. Während es 1961 hier 145 
Traktoren In der 15 PS-Berech­
nung gab. so sind es nun 348. 
Auf die Felder kam neue, moder­
ne Technik — die Traktoren 
K-700, die Sämaschinen LDS-4A. 
die Kultivatoren KP2-250. In der 
Viehzucht sind solche Arbeiten 
wie Wassertränkc, Vorbereitung 
und Austeilung des Futters. Stall- 
relnigung u. a. vollständig mecha­
nisiert, das Melken mit der Hand 
wird nach und nach durch maschi­
nelles ersetzt.

Die Sowchosbelegschaft ist von 
der Bewegung für kommunisti­
sches Verhalten zur Arbeit er­
faßt. Den Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit" trägt 
die 3. Abteilung, deren Leiter 
der Kommunist I. A. Bodjaga ist 
und die Kuhfarmen Nr. 1 und 2, 
die von den Kommunisten -M. I. 
Slmajew und M. A. Batajew ge­
leitet werden. Unter dem leiten­
den Sowchospcrsonal sind nicht 
wenig Absolventen der hiesigen 
Mittelschule, darunter der Schul­
direktor selbst, der Oberinge­
nieur, der Oberarzt des Sowchos 
u. a.

Das Wachstum des materiellen 
Wohlstandes, die gründliche Ver­
besserung der kulturell-sozialen 
Betreuung der Dorfbevölkerung 
schaffen entsprechende Bedingun­
gen dafür, daß die Jugend im 
heimischen Sowchos bleibt. Die 
Anstrengungen der Parteiorgani­
sation In dieser Frage brachten 
gute Früchte. Das von der Partei­
organisation geleitete Sowchos- 
kollektiv geht sicheren Schritts 
dem 50jährigen Jubiläum' des 
Großen Oktober entgegen.

N. SCHOLLE
Gebiet Karaganda

Meister 
vieler Berufe

Viele vorbildliche Arbeiter 
gibt es tm Sowchos „Scharyk- 
skl". Rayon Rusajewka. Einer 
von ihnen ist der Mechanisator 
Jakob Müller. Er hat im vergan- 
gegen Jahr 2007 Hektar Weich­
acker gepflügt und das Getreide 
auf einer Fläche von 875 Hektar 
geräumt. In diesem Jahr will er 
es noch besser machen. Die ihm 
zugeteilten Traktor. Kombine 
SK-4. Sämaschine LDS-4, Pflug- 
P5-35.Mähmaschine und Kupp­
lung sind alle einsatzbereit.

Jakob Müller beherrscht viele 
Berufe. Jetzt ist er in der 
Schmiede tätig, wenn die Feldar­
beiten beginnen, besteigt er wie­
der sein Stahlroß.

N. HILDEBRANDT
Gebiet Koktsehetaw

Fleißige 
Schweine­
wärterin

Sieben Jahre arbeitet Marl» 
Kramer Im Sowchos „Wladiml- 
rowski" als Schweinewärterin. 
In dieser Zelt hat sie über 3 000 
Ferkel großgezogen, allein Im 
Vorjahr waren es 500. Eine sol­
che Leistung konnte Maria Kra­
mer durch fleißiges Arbeiten 
und meisterhafte Beherrschung 
des Berufs erzielen. In diesem 
Jahr gibt es in der Schweine­
farm schon über 1 000 Ferkel, 
davon gehören 180 Maria, die 
sie von 24 Sauen bekommen 
hat.

Th. WAGNER
Gebiet Kustenal

Reparaturwerkstatt 
besser auslasten

Zur erfolgreichen Erfüllung der 
staatlichen Pläne durch die Wirt­
schaften des Rayons Samarski hat 
die Belegschaft der Rayonvereini­
gung „Kasselchostechnika“ nicht 
wenig beigetragen. Im Vorjahr 
wurde der Reparaturplan zu 101,5 
Present erfüllt. In diesem Jahr er­
wiesen wir den Wirtschaften unse­
res Rayons in der Vorbereitung der 
Traktoren zu den Feldarbeiten gro­
ße Hilfe. Nahezu 200 Traktoren 
wurden instandgesetzt. Hohe Lei­
stungen in der Reparatur wurden 
durch richtige Arbeitsorganisation 
und sachkundige Nutzung der Pro­
duktionskapazitäten der Reparatur­
werkstatt erreicht.

An jeder Maschinenbaugruppe und 
an jedem Aggregat arbeiten hoch­
qualifizierte Arbeiter mit vieljähri­
ger Berufstätigkeit. In unserer 
Werkstatt werden die Maschinen 
nach der Fließbandmethode unter 
Anwendung neuzeitiger Verfahren 
der Maschinenteilerestaurierung re­
pariert. Ende 1966 wurde bei uns 
eine Anlage zur Schwingbogenauf­
schweißung aufgestellt. Deshalb 
können jetzt viele Details, die frü­
her weggeworfen wurden, wieder 
Verwendung finden. Die restaurier­
ten Details sind hoher Qualität, 
zum Beispiel die Walzachse, 
die Zapfen und andere Ma­
schinenteile stehen den im 
Werk verfertigten nicht nach. Vie­
le Rationalisiorungsvorschläge wer­
den in die Produktion eingeführt. 
Wertvolle Vorschläge brachten dar 
Schlosser Wladimir Kortschagin 

und der Apparatwart Schatalin 
ein.

Wir treffen alle Maßnahmen, um 
die Qualität der Traktorenfiberho- 
lung zu verbessern. Jeder Traktor 
wird von einer Kommission ange­
nommen und mit einem Garantie­
schein versehen. Dies erhöhte die 
Forderungen an die Belegschaft der 
Werkstatt. Im Ergebnis hat sicn 
die Zahl der Reklamationen bedeu­
tend verringert. Der Wetteifer zwi­
schen den Brigaden und Abschnit­
ten bringt erfreuliche Resultate. 
Viele Arbeiter können mit guten 
Leistungen auftrumpfen. Sie erfül­
len 1,5 — 2 Normen. Das sind die 
Kommunisten Iwan Schatalin und 
Nikolai Wassiljew, Robert Riß, 
Johann Morland, Alexander Kaiser, 
Viktor Lündrig und andere. Die Na­
men der meisten von ihnen stehen 
auf der Ehrentafel.

Wir verspüren in unserer Arbeit 
auch gewisse Schwierigkeiten. Die 
Werkstatt wird im Verlaufe des Jah. 
res nicht gleichmäßig ausgelastet. 
Die Wirtschaften des Rayons führec 
die Hauptreparatur in der Herbst- 
und Winterperiode durch, daß heißt 
im vierten und ersten Quartal. In 
diesem Zeitabschnitt laufen von den 
Kolchosen und Sowchosen unseres 
Rayons und anderer Rayons die 
meisten Traktoren zur Reparatur, 
ein. Wir sind gezwungen, in zwei 
Quartals 70 Prozent des Jahres­
plana der Traktorenreparatur zu be­
wältigen. Dies erschwert die recht­
zeitige Versorgung mit Ersatzteilen, 
Materialien und Instrumenten. In­

folge der starken Vergrößerung des 
Arbeitsumfangs sind wir in dieser 
Zeit genötigt, zusätzlich minder« 
Jualifizierte Arbeiter anziistellen, 
'ieser große Arbeiisumfann flaut 

am Ende des ersten Quartals ab, die 
Werkstatt arbeitet ohne volle Be­
lastung und ein Teil der Arbeits­
kräfte muß entlassen werden.

Um die Fluktuation der Arbeits­
kräfte auszumerzen, ist es notwen­
dig. die Reparatur das ganze Jahr 
hindurch gleichmäßig durchzu­
führen. Dadurch könnte auch die 
Belieferung mit Ersatzteilen ver­
bessert, die Qualität der Reparatur 
erhöht und der Selbstkostenpreis 
gesenkt werden.

Darüber sprachen wir wieder­
holt mit den -Leitern der Wirt­
schaften, jedoch sie wollen davon 
nichts hören und versuchen ihre 
Absage damit zu erklären, daß dann 
sommers ein Teil der Traktoren an 
der Feldarbeiten nicht teilnehmen 
könnte. Vor einigen Jahren waren 
sie im Recht, jedoch jetzt, da unsa« 
re Vereinigung einen Austausch­
fonds an Traktoren besitzt und 
wir auf der Stelle für den zur Re­
paratur abgelieferten Traktor 
einen fertigen abgeben kön­
nen, ist solch ein Ver­
halten schon nicht mehr am Platz. 
Außer Traktoren haben wir im Aus­
tauschfonds eine große Menge von 
Maschinenbaugruppen und Aggre.« 
gaten. Treibstoffpumpen, Anlaßmo­
toren, Motoren, Schaltgetriebe und 
anderes mehr. Also sind alle Mög­
lichkeiten vorhanden, das ganze 
Jahr hindurch die Reparatur gleich­
mäßig zu verwirklichen. Dies wür­
de die Möglichkeit geben, den 
Traktorenpark der Wirtschaften 
fortwährend in einem ständigen 
Arbeitszustand zu halten.

A. FRIBUS.
Ingenieur

Gebiet Ostkasachstan

Aprilthesen—Kampf programm 
der sozialistischen Revolution

DER Sieg der bürgerlich- 
demokratischen Februarre­
volution in Rußland führte zu ei­

ner grundsätzlichen Veränderung 
der Klasscnverhältnlste Im Lan­
de. Dieser Umstand verlangte, daß 
die bolschewistische Partei eine 
neue biegsame Taktik der weitere» 
Entwicklung der Revolution aus- 
arbeite.

Doch bis zur Ankunft W. I. Le­
nins In Rußland hatte ein Teil 
Parteiarbeiter, darunter auch Mit­
glieder des russischen Büros de» 
ZK und der Redaktion „Prawda'*  
bei der Ausarbeitung der Strato- 
gle und Taktik Schwankungen 
und Fehler zugelassen. Nicht allo 

'■ verstanden da» Wesen der ent­
standenen Doppelherrschaft. 
Obzwar manche die sozialistische 
Revolution für unausbleiblich 
hielten, so konnten sie sich doch 
nicht entschließen, von der Losung 
für die bürgerllch-demokratlscne 
Revolution zur neuen Losung 
„Alle Macht den Sowjet»" über­
zugehen.

Am 3. April 1917 kam W. I. 
Lenin nach langjähriger Emigra­
tion nach Rußland zurück. Sein 
Empfang am Finnischen Bahnhof 
In Petrograd war eine gewaltige 
Demonstration der Stärke der pro­
letarischen Partei und der Arbei­
terklasse. Buchstäblich auf den 
Händen getragen, bestieg Wladi­
mir üjltsch einen Panzerwagen, 
dar auf dem Bahnhofplatz »Und, 
und wandte sich an die Arbeiter, 

Soldaten und Matrosen mit einer 
kurzen Rede, die er mit der Lo­
sung; „Es lebe die sozialistische 
Revolutloni" abschloß.

Am Morgen des 4. April hielt 
W. I. Lenin im Taurischen Schloß 
vor Mitgliedern de» Zentralkomi­
tees, des Petrograder Parlelkomi- 
teei und bolschewistischen Do- 
legierten der Allrussischen Bera­
tung—der Sowjets der Arbeiter­
und Soldatendeputierten—ein Re­
ferat „Über die Aufgaben de» 
Proletariats in der gegenwärtigen 
Revolution."

Die Thesen zum Bericht, die 
den Namen ..Aprilthesen" beka­
men. wurden am 7. April 1917 In 
der Zeitung „Prawda * veröffent­
licht. Sie bestehen aus 10 Haupt­
grundsätzen (Thesen), die untrenn­
bar miteinander verbunden sind 
und ein einheitliches Ganzes bil­
den. In den ersten fünf Thesen 
vlnd die politischen Aufgaben 
zusammengefaßt; Die Stellung 
der Bolschewik! zum Krieg, zur 
Provisorischen Regierung, zu 
den Sowjets; in den Thesen 6—8 
werden die ökonomischen Auf*  
Sahen und in den Thesen 9 und 
0 die Aufgaben im Partelaufbau 

behandelt.
In den „Aprilthesen" verallge­

meinerte W. I. Lenin die Er­
fahrungen de» revolutionären 
Kampfe» der bolschewistischen 
Partei, entwickelte weiter und 
konkretlilerte den von Ihm noch 
1905 in dem Buch „Zwei Takti­

ken der Sozialdemokratie in der 
demokratischen Revolution" zu- 
samrnengefaßten Leitsatz über das 
Hinüberwachsen der bürgerlich- 
demokratischen Revolution In die 
sozialistische, dlo Theorie der so­
zialistischen Revolution und die 
Schlußfolgerung über die Mög­
lichkeit des Sieges des Sozialis­
mus In einem einzeln genomme­
nen Lande. Dlo Thesen gaben der 
Partei und der Arbeiterklasse 
einen klaren und genauen Plan 
des Kampfes für den Übergang 
von der bürgerlich-demokratischen 
Revolution zur sozialistischen.

„Die Eigenart der gegenwärti­
gen Lage In Ruf land", eehrleii
V. /. Lenin, „beeteht im 

ÜBEROANO van der erelei 
Etappe der Revolution, die infol­
ge des ungenügend entwickelten 
Klassenbewufitselns und der un­
genügenden Örganlsiertheit det 
Proletariats der Bourgeoisie die 
Macht gab, zur zweiten Etappe 
der-Revolution, die die Macht in 
die Hände des Proletariats und 
der ärmsten Schichten der Bau­
ernschaft legen mufl." (IF. /. La­
nin, Ausgewähite Werke B. II, 
S. 40).

Dieser Leitsatz 'Ist Ausgangs- 
und Zentralpunkt aller Thesen 
W. I. Lenin».

„Die Aprilthesen**  beginnen 
mit der Kernfrage, — der Frage 
über den Krieg. Der Krieg, der 
von der Provltorlsehen Regie­
rung fortgesetzt wurde, war als 

ein ungerechter, ein imperiali­
stischer Raubkrieg geblieben. Er 
ruinierte das Land weiter, ver­
tiefte die wirtschaftliche Zerrüt­
tung. vergrößerte dlo Abhängig­
keit Rußlands von den Imperiali­
stischen Mächten des Westen».

W. I. Lenin schrieb, daß die 
Bolschewik! für das Ausscheiden 
des Landes aus dem Krieg 
kämpfen müssen, sie müssen den 
Massen erklären, daß mit dem 
Imperialistischen Krieg Schluß 
gemacht und ein demokratischer 
Frieden nur auf dem Wege erzieh 
werden kann, wenn die gesamte 
Macht an die Sowjets Übergeben 
und die Revolution weiterem- 
wickelt wird.

Ein ernstes Hindernis auf dem 
Wege der Weiterentwicklung der 
Revolution war die „revolutionä­
re Vaterlandsvorleldlgung". die 
nach der Bestimmung w. I. Le­
nins die allergrößte, allerkrasseste 
Erscheinung kleinbürgerlicher 
Strömungen war. Deswegen, sag­
te er, sind auch die geringsten 
Zugeständnisse an die „revolu­
tionäre Vaterlandaverteldlgung'*  
unzulässig. Das kleinste Zuge­
ständnis, lehrte W. I. Lenin, wä­
re ein Vorrat am Sozialismus, ein 
Bruch mit dem Internationalis­
mus.

„Einem revolutionären Krieg, 
der die revolutionäre Vater- 
landsvertetdtgung wirklich recht- 
aen wieder. seMeb V. I.

, ,Jtann das klaesenbtwuß- 

te Proletariat seine Zuslhn/nung 
nur unter folgenden Bedingun­
gen geben: a) Übergang der 
Macht in die Hände des Prole­
tariats und der sieh Ihm an­
schließenden ärmsten Telle der 
Bauernschüfl: b) Verzieht auf 
alle Annexionen in der Tat uni 
nicht nur in Worten: c) tatsäeh- 
lieber und völliger Bruch mit 
allen Interessen des Kapitals."
(V. I. Lenin. Ausgewählte 

Werke. B. II. S. 39).
W. i. Lenin stellte vor der Par­

tei die Aufgabe, die Provisorische 
Regierung entschieden zu 
entlarven, den Werktätigen die 
Verlogenheit aller Ihrer Verspre­
chungen zu erklären. „Keinerlei 
Unterstützung der Provisorischen 
Regierung" tautet die kurze 
Leninsche Formulierung. In sei­
nen ..Aprilthesen'*  forderte Le­
nin Jedoch nicht zum gewaltmäßi­
gen Sturz der Provisorischen Re­
gierung auf. Er war der Ansicht, 
daß es Aufgabe der Partei sei. 
durch beharrliche und geduldige 
Aufklärung die Mehrheit der Ar­
beiterklasse und der Armbauern­
schaft zu gewinnen, die Massen 
vom Einfluß der Versöhnler — 
der Menschewiki und Sozialrevo­
lutionäre — zu befreien.

In Anbetracht der konkreten 
Bedingungen empfahl Wladimir 
lijltscn In seinen Aprlitheson den 
Kurs auf die friedliche Entwick­
lung der Revolution. „Alle Macht 
den Sowjets! ** war »eine politi­
sche Hauptlosung.

Die Macht war damals faktisch 
in den Händen der Sowjets, sie 
genossen dlo Sympathie der 
Mehrheit des Volkes, stützten sich 
auf die bewaffneten Kräfte der 
Arbeiter und Bauern — deshalb 
war es möglich gewesen, auf 
friedlichem Wege die Macht In 

ihre Hände zu nehmen. Eine sol­
che reale Möglichkeit bestand bis 
zu den Juliereignissen 1917.

Der friedliche Übergang der 
Macht an die menschewlstisch- 
sozialrevolutionären Sowjets hät­
te natürlich noch nicht zur Auf­
stellung der Diktatur des Prole­
tariats geführt. Doch wäre da­
durch die Doppelherrschaft auf­
gehoben, die Sowjets aus ..Halb­
machtorganen" in wahrhafte 
Machtorgane verwandelt worden 
und hätte zur Errichtung einer 
„reinen" Diktatur des Proleta­
riats und der Bauernschaft ohne 
ihre Verflechtung mit der Dikta­
tur der Bourgeoisie geführt. Das 
wäre ein Schritt vorwärts gewe­
sen und hätte im weiteren dla 
Errichtung der Diktatur des Pro­
letariats auf friedlichem Wege 
erleichtert. Die Menschewiki und 
Sozialrevolutionäre hätten sich 
somit an der Macht erwiesen, Ihre 
antlrevolutlonäre Politik ver­
wirklicht und somit sich selbst 
entlarvt. Die Arbeiter und Bauern 
hätten sich demzufolge den Bol­
schewik! mehr angenähert, die 
menschewistlsehen Deputierten 
aus den Sowjets abberufen und 
sie durch andere Menschen, die 
die Interessen des Volkes ver­
treten. durch Bolschewik!, er­
setzt und das hätte seinerseits zur 
Änderung der Politik der Re- 
f lerung auf friedlichem Wege 
(ihren können. Auf diese Art und 

Welse hätte die Partei des Prole­
tariats, gestützt auf die bewaffne­
ten Arbeiter und Bauern, auf 
friedlichem Wege an die Macht 
kommen können. Eine solche 
friedliche Entwicklung hielt 
W. I. Lenin für „äußerst selten 
und äußerst wertvoll**.  Deswegen 
forderte er die Partei auf, ener­
gisch für diesen, für das Volk 
vorteilhaftesten Weg zu kämpfen.

Das Ist auch ein revolutionärer 
Weg der Umgestaltung der Ge­
sellschaft. der die Ersetzung der 
bürgerlichen Staatsmacht durca 
die Macht der Arbeiterklasse vor*  
aussieht. Jedoch ohne bewaffneten 
Aufstand und Bürgerkrieg.

Indem W. I. Lenin aunorder» 
te. die Möglichkeiten zur fried­
lichen Entwicklung der Revolu*  
tton auszunutzen, vergaß er aber 
auch niemals den anderen Ent­
wicklungsweg. den gewaltsamen 
Sturz der Macht der Bourgeoisie. 
Er forderte . beharrlich. den 
Arbeitern zu helfen sich zu be­
waffnen. die Soldaten für dla 
Revolution zu gewinnen. Abtei­
lungen der Roten Garde zum be­
waffneten Kampf für den Sieg 
der Diktatur des Proletariats zu 
schaffen. Noch im Auslände am 
7. März 1917 schrieb er:

„Helft den Arbeitern sich tu 
bewaffnen, oder hindert sie we­
nigstens nicht dabei —und die 
Freiheit in Rußland wird un­
besiegbar, die Restauration der 
Monarchie unmöglich und die 
Republik gesichert sein". (W. I. 
Lenin. Ausgewählte IPerke. B. 
II. S. 33.).

W. I. Lenin löste tn seinen 
Aprilthesen genial die Frage über 
die neue Form der Staatsmacht. 
In der Republik der Sowjets ent­
deckte er die für dla damaligen 
Verhältnisse beste Form der Dik­
tatur des Proletariats. Kautskl, 
Plechanow und andere Opportu­
nisten aus der 11. Internationale 
entstellten die Ideen von Marx 
und Engels, indem sie für die 
Erhaltung der bürgerlichen poli­
tischen Demokratie — der par­
lamentarischen Republik — als 
der besten Staatsform beim Über­
gang zum Sozialismus eintraten.
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Der große Nachlaß
Tartltaf des Marxltmus-Lanlnirass Mir 1K dsr KPdSU- 

Wicbttge and ehrenvolls Aufgaben IM da« Kollsktlv dieser wj> 
aaRKbahllcben ForsthungssUtt«, Hier wardaa di« Werk« dar B«- 
grtadar da« wte«anaebaftuch«i Kommunismus gnssrnmalt and aam 
Druck vorbereitet wie auch die mehrbändige Geschickte der 
KPdSU; hier werden wichtigste Probleme der revolutionären Theo­
rie erforscht. Hier werden Bücher hcransgebrachl. die den Werk­
tätigen aller Linder den Weg In ein lichtes Leben, den Weg aus 
Stage des Sozialismus und Kommunismus beleuchten.

Besonders viel heben die Mitarbeiter des Institute Jetrt. an der 
Schwelle das SO. Jubiliuraa dar Sowjetmacht ra tun.

Dar wissenschaftliche Sekretär des Institute Marxismus-Lent*  
alsiaus Mm ZK der KPdSU M. W. Iskrow erzählte auf die Fra­
ge eines TASS-Korreapondentcn hin, welche wichtigsten Werke 
anm 50. Jahrestag des Oktober erscheinen werden:

WERKE DER BEGRÜNDER 
DES MARXISMUS

„Vor allem einigen darüber, 
was schon getan wurde. Unlängst 
erschienen drei Bande auegewthl*  
ter Werke K. Marx und Fr. En*  
|ëla. In die die wichtigsten Arbel- 
en au Fragen der Philosophie, 

der politischen Ökonomie und des 
wissenschaftlichen Kommunismus 
aufgenommen sind.

Em Sammelband von Doku*  
menten „K. Marx, Fr. Engels und 
das revolutionäre Rußland" Ist 
«um Druck vorbereitet. Das Buch 
enthalt Auszüge aus den Werken 
der großen Lehrer und Führer des 
Proletariats, die Ihr allseitiges In*  
teresse für die russische revolu­
tionäre Bewegung widerspiegeln, 
und den Briefwechsel «wischen 
Marx und Engels und russische« 
revolutionären und demokrati­
schen Funktionären.

Die Lehrer der Geschichtswis­
senschaften. Propagandisten und 
Hörer der Parteipolitschulen wer­
den mit großer Genugtuung die 
Sich In Vorbereitung befindliche 
Monographie „Literarischer 
Nachlaß von K. Marx und Fr. En­
teis" aufnehmen. In ihr wird die 
leschlchte der Publikation ihrer 

Werke, Ihres Studiums, ihrer Pro­
pagierung und Verbreitung In 
der Sowjetunion in den verflosse­
nen 50 Jahren geschildert

W. I. LENIN GEWIDMET

Unlängst sind ausgewßhlte 
Werke w. I. Lenins in drei Ban­
den erschienen.

Anläßlich des 50. Jahrestags 
der Sowjetmacht Ist ein Sammel­
band von Werken W. I. Lenins 
„Ober die Große Sozialistische Ok­
toberrevolution**  erschienen. Der 
Band enthält Werke Wladimir 
njitschs. In denen er den Charak­
ter. die Triebkräfte und die welt­
geschichtliche Bedeutung der Ok«

Uns freut die erste Schwalbe...
Obwohl ich die deutsche Spra­

che schwach beherrsche, lese ich 
doch gern deutsche Bücher, be­
mühe ich mich, meine Mutterspra­
che besser zu meistern und die 
deutsche Kultur und Literatur 
kennen zu le men. Ich rufe auch 
meine deutschen Jugendgenossen 
immer auf, ihrer Muttersprache 
mehr Aufmerksamkeit zu schen­
ken. Wir verfügen über den Reich­
tum der russischen Sprache, die 
unsere zweite Muttersprache ist, 
aber um wieviel reicher wären 
wir, wenn wir auch unsere Mut­
tersprache so gut beherrschen wür­
den.

Ich wohne in Kirgisien und bin 
der Meinung, daß die „Freund­
schaft" anch in unserer Republik 
mehr verbreitet werden müßte, 
dz es doch zu wenig Literatur in

Indem W. I. Lenin die Oppor­
tunisten entlarvte, wies er nach, 
daß das Leben tm Vergleich zur 
parlamentarischen demokrati­
schen Republik einem neuen „hö­
heren demokratischen Staatstyp'’ 
hervorgebracht hat und daß eben 
die Republik der Sowjets eine 
solche Staatsform Ist. Er schrieb 
In den „Aprilthesen":

„Keine parlamentarische Re­
publik — von den Sowjets der 
Arbelierdeputlertcn zu dieser 
turückkehren, wäre ein Schritt- 
rückwärts—, sondern eine Re­
publik der Sowjets der Arbei­
ter-. Landarbeiter- und Bauern­
deputierten tm ganzen Lande, 
von unten bis oben.“ (Ausge- 
wähle Werke B. //., 5. </.).

In den Aprlitheeen Ist die öko­
nomische Plattform der proleta­
rischen Partei zusammengefaßt. 
W. I. Lenin war der Ansicht, 
daß die Partei es sich nicht zum 
Ziel setzen kann, unverzüglich 
den Sozialismus im Lande „ein- 
zufohren”, Umgestaltungen vor­
zunehmen. die weder in der 
Ökonomik noch tm Bewußtsein*  
der Mehrheit der Bevölkerung 
herangereift sind. Er trat für die 
unverzügliche Verwirklichung 
solcher revolutionärer Maßnah­
men ein. die auf wirtschaftli­
chem Gebiete praktisch herange- 
relft waren, die zur Bekämpfung 
des heranrückenden wirtschaft­
lichen Zusammenbruchs und der 
Hungersnot dringend notwendig 
und für die Massen verständlich 
waren. Zu solchen Maßnahmen 
zählte er: Erstens — die sofor­
tige Verschmelzung aller Ban­
ken des Landes zu einer Natlo- 
nalbank und Errichtung der 
Kontrolle über sie durch die So­
wjets der Arbeiterdeputierten. 
Zweitens — die Nattonalislhrung

toberrevolntion klarlegt Das 
Buch ist für einen breiten Leser­
kreis berechnet und wird auf der 
Ausstellung in Montreal expo­
niert.

An W. 1 Lenin wandten aleta 
Menschen von allen Enden der 
Welt Davon zeugen die Briefe an 
Wladimir Bjltsch aus dem Auslan­
de. die erstmalig In einem Sam- 
mclband erschienen sind, in Ihn 
sind 200 der interessantesten 
Briefe. Telegramme und Zettel 
auf genommen worden.

Neuverlegt wird die kurze Bio*  
graphle W. I. Lenins. Sie er*  
scheint in einer Auflage von 
1 200 000 Exemplaren. Außer­
dem wird sie extra als Kunst*  und 
Geschenkauflage erscheinen.

In Balde erscheint das Buch 
w. 1. Lenins „Biographische 
Chronik“ (26. Oktober 1917 — 
Juli 1918). Darin wird Tag für 
Tag das Leben und die Tätigkeit 
Lenins in den ersten Monaten der 
Sowjetmacht geschildert.

Auch wird ein Sammelband 
von Erinnerungen über W. I. Le­
nin vorbereitet: „Lenin im Jahre 
1917.-

SEITEN DER HEROISCHEN 
GESCHICHTE DER KPdSU

Eine der wichtigsten Ausga­
ben des Instituts Marxismus-Le­
ninismus zum 50. Jahrestag sind 
die zwei Bücher des III. Bandes 
der vielbändigen Geschichte der 
KPdSU, die der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution und 
dem Bürgerkrieg gewidmet sind.

Im Jublllumsjahr erhalten die 
Leser den dritten, letzten Band 
von Dokumenten des Petrograder 
Revolutionären Mllltlrkomltees. 
der von der letzten Kampfetappe 
des Komitees handelt

Seinen Abschluß findet die 
Vorbereitung des zweiten Sam­
melbandes „Briefwechsel des Se­
kretariats des ZK der RKP(B) 

deutscher Sprache gibt. Außer der 
Zeitung brauchen wir. Jugendliche, 
Bücher interessanten, spannenden 
Inhalts, die uns zum Lesen anspor- 
nen würden.

Ich habe den Artikel von J. Kunz 
„Die ersten Schwalben, die 
ersten Probleme'' in der Nr. 53, 
der „Freundschaft" gelesen und 
meine, daß es an der Zeit ist, 
mehr deutsche Bücher herauszu­
geben. Wir warten auf interessan­
te, lustige Bücher, Gedichte, und 
Erzählungen in deutscher Sprache. 
Wir wollen Werke unserer deut­
schen Sowjetschriftsteller und 
Dichter lesen und nicht Überset­
zungen aus dem Russischen. Das 
Neue, was in russischer Sprache 
erscheint, bekommen wir viel frü­
her zu lesen, als es übersetzt 
wird.

des gesamten Bodens des Lan­
des bei Konfiskation aller Guts- 
besltzerländerelen. die Überga­
be der Ländereien in Verfügung 
der örtlichen Sowjets der Land­
arbeiter- und Bauerndeputierten. 
Aus den konfiszierten großen 
Gütern Musterwirtschaften schaf­
fen, die unter Kontrolle der So­
wjets stehen. Drittens — Ein­
führung der Arbeiterkontrolle 
über die gesellschaftliche Pro­
duktion und die Verteilung der 
Erzeugnisse.

Mit größter Genauigkeit formu­
lierte W. I. Lenin In den April­
thesen die Aufgaben zur Festi­
gung der Partei. Hebung ihrer 
Kampffähigkeit und Verstärkung 
ihrer leitenden Rollo in der Re­
volution. Er beahtragte, sofort 
den Parteitag elnzuborufen, das 
Parteiprogramm zu überprüfen. 
In dasselbe die wichtigsten Leit­
sätze über den Imperialismus, 
den imperialistischen Krieg, über 
die Republik der Sowjets auf­
zunehmen. W. I. Lenin beantrag*  
te, sich von dem Namen Sozial­
demokratische Partei, als einem 
durch die Opportunisten der IL 
Internationale geschändeten, ab­
zusagen und die Partei der Ar­
beiterklasse Kommunistische 
Partei zu benennen, da doch das 
Endziel der Aufbau des Kom­
munismus sei.

Von den internationalen Auf*  
gaben der Partei sprechend, 
schlug W. I. Lenin vor. die Boi*  
schewlkl sollen bei der Schaf« 
fung einer neuen, der III. Kom­
munistischen internationale die 
Initiative auf sich nehmen.

Die „Aprilthesen” rieten im 
Lager der konterrevolutionären 
Bourgeoisie und Ihrer Spießge­
sellen, — den Menschewiki und 
Sozialrevolutionären — Verwir­

mR den Örtlichen Fartelpmnlaa*  
tlonen (Märr. — Juli 1918)’*.  Das 
tat die Fortaeteung des gleichna­
migen Buches, das 1957 erschien 
und die Periode Mini 1917 bis 
Februar 1918 erfaßt.

SCHULTER AN SCHULTER 
MIT DEN WERKTÄTIGEN

Mit den Millionen Arbeitern 
und Bauern Rußlands beteiligten 
sich an der Revolution und Fasti 
gung ihrer Errungenschaften auen 
werktätige anderer Länder, dlei 
aus verschiedenen Gründen sich 
auf dem Territorium unseres Lan­
des befanden. Sie haben von al­
lem Anfang an mit Herz und 
Hirn empfunden, daß die russi­
sche Revolution das Vorbild der 
künftigen welthistorischen Wand­
lungen, das Unterpfand der Be­
freiung des Proletariats aller 
Länder sein wird.

„Von der Oktoberrevolution." 
so heißt ein «um Druck vorberei­
teter Sammelband von Erinnerun­
gen ausländischer Teilnehmer 
und Augenzeugen des Großen. Ok­
tober. Viele dieser Erinnerungen 
werden erstmalig gedruckt.

Inhaltlich Ist mit diesem Buch 
der Sammelband von Dokumenten 
ober die Teilnahme der ungari­
schen Intornationallsten an der 
Oktoberrevolution und dem Bür­
gerkrieg in der UdSSR (1917 — 
1922) verbunden. Diese Ausgabe 
Ist von sowjetischen Historikern 
zusammen mit Gelehrten der Un­
garischen Volksrepublik vorberei­
tet worden.

AUSSTELLUNGEN UND 
KONFERENZEN

Das Institut Marxismus-Leni­
nismus bereitet auch eine große 
Dokumentarausstellung:, Die Gro­
ße sozialistische Oktoberrevolu­
tion und die internationale Arbei­
terbewegung*  im Karl-Marx- und 
Friedrich-Engels-Museum vor.

In nächster Zelt findet eine 
Unionskonferenz von Partei-Wis­
senschaftlichen • Forschung« - In« 
stutlonen und der Lehrstühle für 
Geschichtswissenschaften der 
Hochschulen statt. Sie wird das 
Thema behandeln: „Der Große
Oktober Ist der Triumph der Le­
ninschen Theorie der sozialisti­
schen Revolution.'*

„Die Wissenschaftler des Inst! 
tute“, sagte abschließend M. W, 
Iskrow,*  veröffentlichen systema­
tisch Materialien zum 50. Jahres­
tag der Sowjetmacht In der Pres­
se und halten zum gleichen The­
ma Referate in Versammlungen 
und Konferenzen verschiedener 
Städte des Landes.“

Warum sehen wir in russischen 
Büchern nie die Bemerkung: „Aus 
dem Deutechon übersetzt”? Gibt 
es doch Übersetzungen aus den. 
armenischen, kasachischen u. a. 
Sprachen. Unsere sowjetdeutschen 
Schriftsteller müssen solche Wer­
ke schreiben, die man gern in-an­
dere Sprachen übersetzen möchte.

In deutschen Übersetzungen 
möchten wir die besten Lieder 
unserer sowjetischen Komponisten 
haben. Wir möchten Schallplatten 
mit Liedern in deutscher Sprache, 
mit Estradenmusik und in der 
Woche wenigstens eine Fernseh­
sendung in deutscher Sprache ha­
ben.

All diese Fragen beschäftigen 
nicht nur mich persönlich, sondern 
viele Jugendliche. Wir hoffen, 
daß uns die „Freundschaft“ zur 
Seite steht in unserem Bestreben.

V. HORN
Ananjew«, 
Kirgisien

rung und einen wilden Haß her­
vor. Die reaktionären Kräfte or­
ganisierten eine wilde Hetze ge­
gen Wladimir lljltsch. In Ihrem 
grenzenlosen Haß gegen Lenin 
gingen sie soweit, daß sie Ihn 
der Verbindung mit dem deut­
schen Generalstab beschuldig­
ten.

Innerhalb der bolschewisti­
schen Partei traten Kamenew, 
Rykow und Pjatakow gegen die 
„Aprtlthesen“ auf. Sie behaup­
teten. In Rußland seien für die 
sozialistische Revolution keine 
objektiven Bedingungen vorhan­
den. Plechanow äußerte sich zur 
Rede W. 1. Lenins als zu einer 
„Irrsinnigen”. Einige Parteiar­
beiter, darunter auch J. W. Sta­
lin verstanden nicht sogleich 
den tiefen Sinn der Leninschen 
Thesen.

Die geschichtliche Bedeutung 
der „Aprlltheson" Ist sehr groß. 
Sie orientierten die Partei aut 
einen neuen, wahrhaft marxisti­
schen revolutionären Kurs, sie 
bewaffneten die Partei mit einem 
neuen Programm und taktischen 
Losungen, führten die Partei auf 
den breiten Weg des folgerichti­
gen Kampfes für den Sieg der 
sozialistischen Revolution.

Zuerst zeigte die Petrograder 
Konferenz der RSDAP, sodann 
auch die VII. Allrussische Kon­
ferenz (Aprilkonferenz), daß sich 
die bolschewistische Partei eng 
um die Leninschen Thesen zu- 
sammongeschlossen hat und sich 
von ihnen leiten lassend, einen 
aktiven Kampf für den Sieg der 
sozialistischen Revolution ent­
fallet hat.

N. KA1MADANOW.
Leiter der Lektorengruppe des 
Zellnograder Geblctspartelko- 
tnltees.

Um die Kulturarbeit 
zu fördern

In unserem Kumpelstädtchen 
wird der kulturellen Arbeit unter 
der deutschen Bevölkerung viel 
Aufmerksamkeit geschenkt. So 
wurde vor einigen Jahren beim 
Stadlpartrtkomllee eine Kommis­
sion gegründet. Dio ehrenamtli­
chen Mitglieder dieser Kommission 
Genossen S. Wiesner, N. Wiens 
A. Jakobi u. a. mit der Kommuni­
elin E. Wiener an der Spitze sind 
für die gesamte Ideologische und 
kulturelle Arbeit unter den So- 
wjeldeuteehen verantwortlich. Auf 
ihre Initiative wurde vor zwei 
Jähren ein deutscher Volkschnr 
organisiert. An diesem Chor betei­
ligen sich zur Zelt an die 59 
Entliuaisalen. Das sind Ärzte, 
Lehrer, Kumpel, Arbeiter, Haus­
frauen und Studenten der deutschen 
Abteilung der Pädagogischen Schu­
le. Die Übungen finden zweimal 
wöchentlich statt und worden von 
dem Fachmann und leidenschaft­
lichen Enthusiasten der Laien­
kunst Genossen Harry Maser ge­
leitet. Für die Beschäftigungen hat 
man den Chorteilnehmern ein 
Zimmer im Kulturpalast unserer 
Stadt zur Verfügung gestellt.

Im vorigen Jahr wurden in unse­
rer Stadt drei Erholungsaben­
de für die Sowjetdeutschen veran­
staltet. Das Programm dieser 
Abende war mannigfaltig und 
interessant. Besonders großer Be­
liebtheit erfreut sich bei den 
Zuschauern der deutsche Volks­
chor und die Laienkunst dar 
Studenten der deutschen Abteilung 
der Pädagogischen Schule. Zusam­
men traten sie vor den Sowjet­
deutschen unserer Stadt in der Ar­
beitersiedlung Aktas, im Engels- 
Sowchos und im Karagandaer 
Fernsehen auf.

In der Filiale der Trlkotagen- 
firma namens Dsershinski In Te- 
kell wurde eine eigene Bibliothek 
gegründet.

Zur Leiterin dieser Bibliothek 
wurde die Komsomolzin Kathari­
na Reiser ernannt.

K. Reiser hat als sachkundige 
und fleißige Bibliothekarin mit 
den Lesern schnell enge Kontakte 
hergestellt.

Foto: D. Relmvalder 
Gebiet Alma-Ata

Film über 
Gesundheitswesen

Die Presseagentur Nowostl und 
der Rundfunk Hessen (Bundcsre- 
K*  *lk  Deutschland) stellen einen 

über die Medizin in der 
UdSSR her.

Der Streifen wird die Tätigkeit 
der sowjetischen medizinischen 
Forschungsinstitute. Kranken­
häuser, Polikliniken und Kinder­
gärten. die Ausbildung der Arzte 
und Krankenschwestern In unse­
rem Land voruugen führen.

Aufgenommen sind bereits 
Bilder, die den Institutionen des 
Gesundheitswesens In Moskau. 
Leningrad und Nowosibirsk gel­
ten. (TASS)

ALMA-ATA. Mehr als 800 
Schüler sind in neun Laborato­
rien der Zentralen Station der 
jungen Techniker beschäftigt. 
Hier unterrichten Fachleute, die 
In Ihren Beruf verliebt sind. Die 
tungen Funktechniker, Cheml- 
:or, Flugzeugmodell- und Ma­

schinenbauer fertigen viele Ge­
schenke zum 50. Jahrostag des 
Großen Oktober an.

UNSER BILD' Im Laborato­
rium Hochsee- und Binnenschiff­
fahrt Zirkelleiter W. 8. Zlebliow 
macht die Kinder mit dem Mode!! 
eines Atomschiffes bekannt.

Foto: A. Abdralnow
(KasTAG)

Einige Mal traten die Lehrer 
der Pädagogischen Schule E. Wie­
ner und H. Heidebrecht mit Vor­
trägen über die internationalen 
Lage, Ober die Beschlüsse des 
Parteitags, über das sowjeti­
sche Wahlsystem auf.

Gegenwärtig beteiligt sich der 
deutsche Volkschor an dem künst­
lerischen Wettbewerb der Lalen- 
knnstkollektive und hat bei dem 
ersten Auftreten nicht schlecht 
abgeschnitten.

Heute stehen wir vor einem 
sehr wichtigen Ereignis: Unsere 
Heimat und alle Sowjetbürger be­
gehen bald das 50. Jubiläum der 
Sowjetmacht. Aber was geben den 
Laienkünstlern unsere Autoren? 
Es gibt natürlich schon Gedichte, 
sogar Romane, die diesem Datum 
gewidmet sind. Das ist aber viel 
zu wenig. Es sollten mehr Gedichte. 
Lieder und ganz besonders Büh­
nenstücke für die Laienkünst­
ler sein, die den Anteil der So­
wjetdeutschen am Kampf für 
die Sowjetmacht, die Kollekti­
vierung und um die ersten Fünf­
jahrpläne u. a. m. schildern.

Es wäre auch schön, wenn 
die Sowjetdeutschen nicht nur 
in den Spalten der Zeitung mit ih­
ren Schriftstellern und Dichtern 
zusammenkämen, sondern auch 
in ihrem Dorf, in ihrer Stadt. 
Das würde natürlich viel dazu 
beitragen, um das Interesse der 
sowjetdeutschen Jugend für un­
sere Literatur zu gewinnen.

H. HEIDE
Saran,
Gebiet Karaganda

Harfen­
saiten

Diesen lyrischen Titel wird ein 
Gedichtbändchen tragen, das sich 
zur Zeit im Verlag „Kirgisstan", 
Frunse, im Druck befindet

Die Autoren Johannes Welnln- 
ger und Joachim Kunz schlossen 
in diese Sammlung ihre, besten 
Verse ein, die sie in den ., letzten 
Jahren verfaßt haben. In ihren 
Gedichten beschreiben sie die 
mannigfaltige Natur des sonnigen 
Kirgisiens, die herrlichen Men­
schen dieses Berglandes.

Einen besonderen Abschnitt des 
Bändchens bilden die Übersetzun­
gen aus dem Kirgisischen, an de­
nen die Autoren gemeinsam gear­
beitet haben. Etwa fünfzehn Mei­
ster der kirgisischen Poesie dreier 
Generationen sind in der Samm­
lung vertreten.

Von großem Interesse werden 
z. B. für den Leser die Verse des 
kirgisischen „Puschkins"—Tokto- 
gul sein. Die eigenartigen Verse 
von Oamonow, Tokombajew, Bo-

Glückliches Alter
Heute gehen wir Allersreotner 

Heinrich Beider, Alexander Sin- 
ner, Emanuel Becker und ich zu 
unseren Freunden, dem Ehepaar 
Johannes und Katharine Schnei­
der. Natürlich bleiben unsere Frau­
en nicht zurück. Es ist schon 
zur Tradition geworden, daß wir 
uns abwechselnd bald bei diesem, 
bald bei jenem Freund versam­
meln. Von 7 bis 10 Uhr abends 
wird dann in verschieden en Un­
terhaltungsthemen „herumgebum­
melt”.

Die Wohnung unseres 66jähri; 
gen Freundes Johannes Schnei­
der ist ein eigenartiges Museum. 
Die Exponate des Museums — 
Wertgeschenke, die Johannes in 
den 40 Jahren seiner musterhaf­
ten Arbeit als Prämien erhalten 
hat. Auf dem Tisch steht ein 
Elektrosamowar, eine hübsche 
Tischuhr und kleinere Geschenke,

Der Jubiläumsfrühling 
ruft

Dieter Tage erhielten wir von 
unserem Leser Alexander We­
ber aus der Stadt Tatdy-Kurgan 
(ultra Sischorsa, II) ein Paket 
mit Samen von OemOsekulturen 
und Dekorationspflanzen, die er 
bat, unter den Schulen zu ver­
teilen.

Vor allem möchten wir uns 
tm Namen der Schulen, die die­
sen Samen erhalten werden, für 
das schöne Geschenk herzlich 
bedanken und der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß der lei­
denschaftliche Naturfreund, 
Gärtner und Blumenzüchter A. 
Weber unter den Schülern un­
serer Republik zahlreiche wür­
dige Nachfolger haben wird. 
Seinem Paket legte Genosse 
Weber auch einige Korrespon­
denzen bei. Unter anderem 
schreibt er:

„Ich bin ein Freund der Natur 
und besonders der Blumen. Mein 
Bestreben ist, allen Menschen die 
Herzlichkeit der Natur zu eröffnen.

Gerne möchte ich sie bei der 
Hand nehmen und in das Reich der 
Schönheit, der Vielfalt der Blu­
menwunderwelt, In das Reich der 
Farben, des Duftes und Blüten­
glanzes führen, wo jedermann das 
Gefühl des Glücks, des Erstaunens 
zuteil wird..

Diese Wunderwelt der Pflanzen 
ist so groß, das man sie gar nicht 
auf einmal Ins Auge fassen kann. 
So zum Beispiel sind heutzutage 
sehr viele Tomatensorten verbrei­
tet. Die Rankentomate wird bis 
5 Meter hoch und bringt eierför­
mige dunkeirosa Früchte. Der 
Stamm muß an einem Stock hoch­
gebunden werden. Sie wird als

konbsjew u. a. dürften die Vereh­
rer des Gereimten auch nicht 
gleichgültig lassen.

Das Buch wird mit Illustratio­
nen und in einem festen Einband 
erscheinen und etwa 100—125 Sei­
ten stark sein. Der Preis beträgt 
25 Kopeken.

Die Bestellungen sind durch die 
lokalen Buchhandlungen nach 
Frunse an Kirgisknigotorg oder 
an Kirgispolrcbsojus z*i  richten.

Anschließend eine Übersetzung 
aus dem Kirgisischen, aus diesem 
Sammelband.

Toktogiil

BELEHRUNGEN

Schnee gibt es auf allen Gipfeln, 
Riedgras wächst an Jedem See.
Sei, Dshigit. in deinem Leben 
flink und wachsam wie ein Reh.

Wirst ein Wort du falsch mal 
sagen.

wird dein Bruder dir zum Feind. 
Wenn Betrug du einst wirst säen, 
niemand sich mit dir vereint

Hast du mal dein Wort gegeben, 
sollst danach du auch stets 

streben.

Wer Ist gut in seinem Handeln 
und wer Ist Im Handeln schlecht?

an der Wand hängen Ehrenurkun­
den für musterhafte Arbeit. Und 
was für Arbeit! Im Steinbruch, wo 
damals noch die Keile und der 
Hammer herrschten, bei der Holz­
beschaffung und -Verladung in 
Eisenbahnwagen, die Be- und Ent­
ladearbeiten in der Rayonkonsum- 
genossenschaft, wo die süßen Zuk- 
korsäcke bitierschwer zu tragen 
waren. Aber Johannes suchte keine 
leiclile Arbeit, dafür erhält er jetzt 
auch eine ansehnliche Rente. Auch 
Wäs Katharine bezieht ihre Alters­
rente. Sie haben am Haus ihren 
kleinen Gemüsegarten, auf dem 
Hof — eine Kuh und Geflügel.

Besonders interessant sind 
aber die Abende bei Heinrich Sin­
nen Seine Frau, die Wäs Ottilie 
versteht es, meisterhaft die kleine 
Renlnergesellschaft zu unterhal­
ten: es sind Abende des Lachens.

ZIsrpflanM. aber auch als Fracht­
pflanze kultiviert.

Dio zweite, sehr interessante 
Sorte ist die Tomate „Gigant**.  
Sie bringt mächtiggroße Früchte 
von 0,800—1.200 Kilo. Eine Stau­
de kann bis 30 Kilo Tomaten brin­
gen! Diese Sorte kann man bei' 
guter Beleuchtung auch im Zim­
mer kultivieren. Auch Zimmergur», 
ken und -Pfeffer gibt es heutzuta­
ge. Man kann also Im Haus ein 
ganzes Gemüsegärtchen pflanzen.

Und der Hofgarten? Sofort nach 
dem Schnee kommt der Rhabarber 
aus der Erde. Seine saftigen Sten- 
!el schmecken wie Anisäpfol, man 
ann sie frisch essen und wie Obst 

zu Kompott, Kissel und Kuchen ge­
brauchen.

Der Gartenbau und die Bhitnen- 
züchtung sind für das Leben der 
Menschen von wichtigster Bedeu­
tung. Ohne Pflanzen wäre das Le­
ben des Menschen unmöglich.

Io diesem Jahr feiern wir das 
50. Jubiläum der Sowjetmacht Al­
le Städte und Dörfer sind bestrebt, 
in diesem Jahr besonders schön 
auszusehen, unser ganzes Land in 
Grün und Blumen zu kleiden.

Jetzt, im Frühling, ist es Zeit, 
dieses Beatrehen zu verwirklichen. 
Wollen wir alle mit größter Liebe 
an den Gartenbau gehen und kei­
ne Mühe scheuen. Unsere grünen 
Freunde werden uns vielfach 
belohnen.”

Wir hoffen, daff sich In unse­
rer Redaktion wie auch bei Ge­
nossen Weber viele Naturfreun­
de melden werden, um ihre Er­
fahrungen auszutauschen.

Nur die Freundschaft ksrm 
entscheiden, 

wenn sie Innig Ist und echt

Wird der Freund es schwer mal 
habsn.

lasse nie den Freund Im Stich, 
hüte ihn vor bösen Schritten, 
schone weder Zelt noch dicht

Einem unbekannten Mann 
traut man kein Geheimnis an.

Wenn du andre willst belehren, 
mußt du selbst beschlagen sein. 
Und im Streit ist der am klügsten, 
der die Worte formt aus Stein.

Du sollst niemandem verweigern 
deinen nützlich guten Rat 
Innig sei dem Mann verbunden, 
der dir jemals Gutes tat

Einzeln kannst du nie vollbringen 
eine große Heldentat.
Deshalb halte zu der Heimat 
dulde niemals, Mensch, Verrat

Wenn der Kühne hebt sein Speer, 
fliehn die Feinde ringsumher.

All das solltest du dir merken, 
junger, tapferer Dshigit-
Nimm von TOKTOGUL die Worte 
auf all deinen Wegen mit

Joachim KUNZ.

der Freude und des Vergnügens. 
Sie liest uns Schwänke ans dem 
„Neuen Leben” und der „Freund­
schaft“ vor; aus dem Sammelband 
„Hand in Hand“ wird auch naeu 
unserem Wunsch vorgelesen. An­
ziehend ist ihre Hausbibliothek, die 
mehr als hundert interessante Bü­
cher zählt. Bei jedem Besuch bei 
Sinnen tauschen wir die Bücher 
aus, die sie uns beim vorigen Be­
such mitgaben.

Ja, inhaltsreich und freudig ist 
unser Alter. Mit allem sind wir 
zufrieden, sogar die Rente bringt 
man uns ins Haus. Alles dies ver­
danken wir unserem Sowjetstaat, 
den Errungenschaften des Großen 
Oktober. Im Zarenrußland hätte 
man von solchem sonnigen Lebens­
abend nur träumen können.

G. REICHEL
Makinsk
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Bewegende Eindrücke
11 I ■? -

Freunde aus der DDR in Kasachstan

Neubauten im 
Kirow-Kolchos

Mit jedem Jahr wird im Kirow- 
Kolchos immer mehr und mehr ge­
baut. Auch im Jubiläumsjahr wie­
der sind eine Rente Reihe Bau­
objekte vorRomerkt. die 211m Okto- 
berfciertaR fertig sein sollen. Im 
Bau befinden sich ein Klub mit 
330 Sitzplätzen in Roshdeslwenka. 
ein Sportsaal in Rosowka. eine 
Mühle. Gebaut sollen werden ein 
Brennstoffbehälter mit einem 300 
Kubikmeter-Volumen, ein Lager zur 
Aufbewahrung der landwirtschaft­
lichen Maschinen, zwei Viehställe 
für je 200 Köpfe, ein Kindergar­
ten. Hinzu kommt noch eine Fern­
wärmeleitung von 1.5 Kilometer. 
. „Gegen« artig montieren wir die

Lebe wohl, Alma-Ata!
In der Hauptstadt unserer Re­

publik ist der geräuschvolle und 
heitere Frühling eingezogen. Er 
brachte neue Sorgen _ der unruhig­
sten Generation der Städter — der. 
Studenten. Besonders reges Leben 
herrscht heute bei den Absolventen 
aller neun Fakultäten der Kasachi­
schen Kirow-Universität. Man be­
gann die Verteilung der künftigen 
Lehrer. Juristen. Journalisten ' und 
anderer Fachleute auf Schule/» 
und Betriebe.

Die Absolventin der philologi­
schen Fakultät Nelly Stoll und ihre 
Freundin Pauline Redler wählten 
als Tätigkeitsrevier ihren Geburts­
ort Koktschetaw. Beide «erden 
dort die deutsche Sprache unter­
richten und in der Knktschetawer 
pädagogischen Hochschule Vor­
lesungen über Auslandsliteratur 
halten.

Die Freude lacht ihnen geradezu 
aus den Augen. Freilich — ihr 
langjähriger Traum ist in Erfüllung 
gegangen: sie werden in der Mut­
tersprache unterrichten. Cbcndrein

Wettbewerb

in Aktion
Das einige arbeitsame Kollekt'v 

des Dienstleistungskombinats in 
Alexejewka hatte schon am 19. No­
vember des Vorjahres seinen Pim 
erfüllt. Der Schuslerincistcr F. Sk- 
schak. die Wirkerin F. Weber, die 
Meister der Näherei II. Friesen, E. 
Dulson, M. Schmal und A. Friese 1 
arbeiten schon seit Oktober für da; 
Jubiläumsjahr.

Für gute Arbeitsresultate wurde 
37 Bestarbeitern der Ehrentitel 
„Aktivist der kommunistischen Ar­
beit" verliehen.

Jetzt sind wir ins Jubiläumsjahr 
eingetreten. Unser Betrieb wandte 1 
sich ao alle Arbeiter der Dienst- I 
leistung mit einem Aufruf uni I 
nahm erhöhte Verpflichtungen auf 
sich.

Alle Arbeiter des Kombinats 
stehen im Wettbewerb: Es wettei­
fern Brigade mit Brigade. Werkhalle 
mit Werkhalle und jeder Arbeiter 
und Arbeiterin haben erhöhte Ver-
pflichtungen übernommen.

Alle Kräfte werden darangesetzt, 
um diese Verpflichtungen in Ehren 
zu erfüllen und den Oktoberfeiertae 
würdig zu begehen.

E. FIEGE
Gebiet Zelinograd

Nie wieder
Bereits einige Jahre existiert In 

der Stadt Nowosybkow. Ge­
biet Brjansk, ein Museum des 
Widerstandes gegen den Faschis­
mus und für internationale Freund­
schaft namens Ernst Thälmann. 
Darin sind Materialien angesam­
melt. die im Gedächtnis die 
schwarzen Tage der faschistischen

.Willkür aufleben lassen, und von 
der großen Befteiungsmission der 
Sowjetarmee berichten. Dabei 
vermissen viele Abteilungen des 
Museums noch Dokumente. Erin­
nerungen und andere Materialien 
über ehemalige Häftlinge der 
KZs und Chellos. die mutig gegen 
den* * Faschismus gekämpft und iure 
ganze Kraft, viele auch ihr Leben 
für den Triumph des Friedens und 
des Glücks hingegeben haben.

Wir hoffen, daß alle ehemaligen 
KZ- und Chettohältlinge. die die­
sen Brief lesen , unserer Bitte 
Folge leisten und an der Er­
weiterung der Exposition des 
Emst Thäiinann-Museum*  teilneh- 
men werden.

Schickt uns Briefe. Fotos. Doku­
mente. kurze Angaben über Euch 
selbst und Ober jene Helden, die 
sich neben Euch befanden und 
den Kampf gegen den Faschismus 
führten. Die Anschrift de*  Muse­
ums: Nowosybkow. Gebiet
Brjansk. Postfach 31. Volksmuseuni 
des Widerstandes gegen den Fa­
schismus und für internationale 
Freundschaft namens Ernst Thâ>-
mann.

E. TORMAS.
Direktor des Museums

Mühle, und decken das Klubhaus"« 
erzählt der Bauleiter Heinrich 
Haas.

Dieses Ist die einzige Wirtschaft 
im Rayon Pawlodar, wo die ganze 
Bauarbeit auf wirtschaftlicher 
Grundlage geführt wird. Darum 
sind alle Bauarbeiter daran interes­
siert, die Baukosten herabzusetzen, 
was sie durch Ersparung von Bau­
materialien und .Mechanisierung al­
ler möglichen Arbeitsprozesse errei­
chen.

Die Brigaden E. Winten s P. 
Brecht. A. Mertens und 0. Klein 
wetteifern miteinander, und jede 
ist bemüht, die aufgetragenc Ar­
beit schneller und besser zu ver­
richten. An der Spitze der Wettei­
fernden geht die Brigade der Zim­
merleute, der Monteur J. Weir, die 
Schofföre W. Morgenstern. J. Erich 
und andere.

N. LUSHBINA 
Gebiet Pawlodar

erfüllte die Kommission die sehn­
lichste Bitte- der Freundinnen, sie 
nicht zu trennen.

Alle fünf Jahre lernten Nelly und 
und-Pauline nur auf „gut" und 
„ausgezeichnet". Sie nahmen ak­
tiven Anteil am gesellschaftlichen 
Leben von Alma-Ata. . Ge­
meinsam mit den anderen Studenten 
bauten die unzertrennlichen Freun­
dinnen auf dem flachen Land Schu­
len und Wohnhäuser. Kuhstalle und 
Werkstätten. Hier machten sie auch

, ihr pädagogisches Praktikum.
■ Im vorigen Jahr besuchte Nell.' 
Stoll die DDR. wo sie ihre Kennt­
nisse in der deutschen Sprache be­
deutend erweitert hat.

...Die letzten Prüfungen sind an­
gelegt. Jetzt bleibt noch das Wich­
tigste — das Staatsexamen zu be­
stehen und die Diplomarbeit zn 
verteidigen. Und dann stürzen sie 
sich ins große Leben, in die selb­
ständige Arbeit.

A. KAIRBAJEW 
Alma-Ata

Vorfristig auf
Ich bin 1908 geboren. Die 

letzten 25 Jahre habe ich als 
Kombineführer gearbeitet. Für 
meine Arbeit wurde ich von der 
Regierung mit dem LeuiDOrden 
und mehreren Medaillen ausge­
zeichnet. Gegenwärtig steht es 
mit meiner Gesundheit schwach, 
als Mechanisator arbeiten oder 
sonstige physische Arbeit leisten 
kann ich nicht mehr.

'Muß ich dennoch bis zum 60. 
Lebensjahr arbeiten, um eine 
Rente zu erhalten, oder kann 
ich vorfristig in den Ruhestand 
treten?

Mit dieser Frage wandte sich 
der Mechanisator Wilhelm Nau­
mann an die „Freundschaft".

Die Redaktion wandte sich an 
den stellvertretenden Leiter der 
Gebietsabteilung Soziale Fürsor-

Frühling in Moskau
In Moskau ist der Einzug des 

Frühlings überall zu bemerken 
In den neuen Wohnvierteln werden 
Parks und Squares angelegt, wo 
60 000 Bäume gepflanzt werden sol­

Dem 
Tod entrissen

Dieses kleine zierliche Mäd­
chen war mit der „Ersten Hilfe“ 
in schwerem Zustand ins Kran­
kenhaus gebracht worden. „Der 
allgemeine Zustand der Kranken 
ist äußerst gefährlich", schrieb 
der Arzt Max Kaufmann in den 
Krankheitsbericht. „Hohe Tem­
peratur. allgemeine Schwäche. 
Atembeschwcrdc. Schlaffheit, 
systologlscher Lärm im Herz­
bereich.“

„Es scheint Endokarditis 
zu sein", sagte die Chefärztin 
der Abteilung O. J. Golowina, 
als sie die erste Diagnose, die 
Kaufmann gestellt hatte, von 
neuem las.

„Aber man muß alles noch 
einmal nachprüfen", sagte Kauf­
mann. Der Krankheitsbericht 
wuchs von Tag zu Tag. Immer 
neue Eintragungen, Immer fri­
sche Beobachtungen. Immer neue 
Analysen. Die Arzte unternahmen 
alles, um das Leben des Kindes 
zu retten. Die neuesten besten 
Arzneien, verschiedene Präpara­
te wurden angewandt.

Max fand keine Ruhe. Im­
merfort wurde angerufen: „Wie 
steht es mit Sweta? Ist es mit 
Sweta schon besser?” Bekannte 
und Unbekannte fragten an. 
Am meisten besorgt waren 
Kaufmanns Kollegen: die Revier­
ärztin Ch M Awrutskaja. M. D. 
Skorinzewa aus der Gebiets- 
klnderklimk. G. M. Koltschina 
aus der 1. medizinischen Vereini­

ZELINOGRAD. (Eigenbericht). 
Zwei deutsche Journalisten, Mit­
arbeiter der „Berliner Zeitung’’ 
Klaus Weise und- Geröll Schöhfel- 
der , bereiten eine Reportagenserie 
vor. die dem 50jährigen Bestehen 
der Sowjetmacht gewidmet ist.

Ihre Reise durch das Sowjetland 
begonnen sic in Moskau, besuch­
ten einige Städte und Dörfer in der 
Ukraine, das Gebiet Rostow, die 
Usbekische, Tadshikische und die 
Kirgisische Sowjetrepubliken und 
weilen gegenwärtig in Kasachstan. 
Nach einem kurzen-Aufenthalt ' In 
Alma-Ata, wo sic-sich mit der Re- 
pubtlkhauplstndt und ihrer näheren 
Umgebung bekannt gemacht haben, 
trafen sie am Sonnabend in Zeli- 
nograd ein. Hier besichtigten sie 
das neue Rundfunkhaus, den Kul­
turpalast der Neulanderschliefler 
und besuchten einen der Neuland­
sowchose des Zelinograder Ge­
biets.

In der Redaktion der „Freund­
schaft" fand ein Freundschaftstref­
fen der Gäste mit ihren • sowjeti­
schen Kollegen statt, an dem. die 
Chefredakteure der Gebietszeitun­
gen „Kommunism nury“ und der 
„Zelinograder prawda'*.  die Genos­
sen Enver Ipmagambctow. und Mi­
chail Aldoschin und der Reisebe­
gleiter der deutschen Journalisten,

Wilde Wisente
Maikop. iTASS). Mehr als 

500 wilde Wisente zählt Jetzt 
I der kaukasische staatliche Natur» 
I schutzpark. Dies, ist durch eine 

Zählung von wissenschaftlichen 
I Mitarbeitern festgestclll worden 

Die Wissenschaftler haben dl-’ 
Herde wiederhergestellt. Vor 
rund 40 Jahren hatten Wilderer 
<ien letzten Wisent In den kauka-

Zuckerplan erfüllt
' Im vorigen Herbst nahm die 
Zuckerfabrik In Belowodskoje 
nahe 300 000 Tonnen Rüben zur 
Verarbeitung an. Obwohl in den 
letzten Jahren soviel Rüben 
niemals angenommen wurden, 
läuft die Zuckerproduktion er­
folgreich. Täglich werden 1 350 
Tonnen Rüben verarbeitet. Der 
Produktlcnsplan für Zucker wur-

Beratung in Rechtsfragen

Rente
ge N. T. Sidorenko. Genosse Si­
dorenko erklärte:

„Laut Gesetz erhalten Män­
ner eine Altersrente Im Alter 
von 60. Jahren. Das bezieht sich 
auch auf die Mechanisatoren. 
Vorzugsrechte haben nur die 
Kavaliere des Ruhmesordens al­
ler. drei Stufen.

Da Wilhelm Naumann Sich 
krank fühlt, hat er das Recht auf 
eine Invalidenrente. Er kann 
dabei auf eine■ leichtere Arbeit 
übergeben. Bei Erreichung 
des notwendigen Alters, also 60 
Jahre, wird Ihm. die Altersrente 
zugesprochen. Bel der Festset­
zung der Altersrente wird der 
Lohn in Betracht gezogen, den 
W. Naumann vor Bezug der In­
validenrente erhielt, d. h. seine 
Interessen werden dadurch nicht 
geschmälert.

len. In der Stadt ist der Moskwa- 
Fluß eisfrei, und erste Rudersport­
ler sind bereits beim Training.

(TASS)

gung standen ihm mit Rat und 
Tat treu zur Seite.

Wochen vergingen, ohne daß 
ein sichtlicher Erfolg erreicht 
wurde. „Eines könnte vielleicht 
helfen—Oleandomlzln“, sagte die 
Ärztin Golowina.

„Aber wo hernehmen?"
Ganz Tscbimkent wurde durch­

sucht. und man fand ein Fläsch­
chen. Der Besitzer dieser teuren 
und raren Arznei überreichte 
schwelgend den Ärzten das 
Fläschchen und wollte von einer 
Bezahlung nichts hören.

Kaufmann halle gehört, daß 
in Taschkent der tüchtige Arzt 
Paschkowskl arbeite. und er 
setzte sich mit ihm telephonisch 
in Verbindung. Paschkowskl 
willigte sofort ein, -die Kleine zj 
besichtigen.

„Die Diagnose Ist rleMg 
wie auch die Behandlung!', 
sagte er. „Nur essen müßte sie 
Jetzt, der Organlsmu*--  Isi sehr 
schwach." Paschkowskl riet 
ihnen, was sich noch tun ließe 
und fuhr zurück. ä

83 Tage kämpften dlo Arzte. 
Krankenschwestern und Pflege­
rinnen um Sweta und siegln 
Jetzt Ist alles vorüber. Swfla 
lacht wieder und verläßt schon 
das Bett, wenn auch nicht auf 
lange. Aber alle sind sich 
schon sicher: Sweta wird bald 
gesund das Krankenhaus ver­
lassen

W. KOSHACHMETQW

Mitarbeiter Ker -Zeitung' „Sowjet- 
skaia Rossija" Viktor'KuskoW tell- 
nahmen. In einem-regen ungezwun­
genen Gespräch, bei-dem Meinun­
gen und Erfahrungen ausgetauaent 
wurden, kam das von allen An­
wesenden tiefempfundene Gefühl 
der internationalen Bruderfreund­
schaft aller sozialistischer Länder 
klar zum Ausdruck.

„Die Eindrücke; die • wjr in Eu­
rem Lande, in Eurer Republik und 
hier - im Gebiet Zelinograd gesam­
melt haben, sind .für uns als Kom­
munisten und Menschen sehr er­
freulich und bewegend und stellen 
für uns.als Journalisten einen un­
schätzbaren Wert dar", änderte 
sich,Genosse Klaus' Welse unse­
rem Korrespondenten gegenüber. 
„Zwölf dicke Hefte haben wir be­
reits mit unseren Reisenotizen an­
gefüllt. Und wir. • holten, daß es 
uns gelingen wird, unseren Le­
sern in der Deutschen Demokra­
tischen Republik-ein anschauliches, 
einprägsames Bild-,von'den groß­
artigen Errungenschaften ‘des So­
wjetvolkes. des ' kühnen Bahnbre­
chers in der sozialistischen Um­
gestaltung der Welt, -zu vermit­
teln.”

Heute setzen die DDR-Journali­
sten ihre Reise in-Richtung Nowo­
sibirsk fort.

im Kaukasus
slschen Wäldern getötet. Vordem 
zweiten Weltkrieg wurde eine 
Wisentfamilie aus dem Natur­
schutzgebiet Ascanla-Nova -dort- • 
hin gebracht. Das Waidgebiet. 
in dem die. Tiere lebten, wurde ' 
während des Krieges wiederholt . 
von den Hitlerfaschisten bom­
bardiert. Die . Wisente konnten 
Jedoch erhalten werden.

de bereits erfüllt. Die Beleg­
schaft der Fabrik hat schon mehr 
als 2 000 Zentner Zucker über­
planmäßig an den Handel »ge­
liefert.

Die Arbeiter der Fabrik er­
schließen neue Reserven, um | 
die Selbstkosten der Produktion 
zu vermindern. Daran beteiligen 
sich aktiv der Dreher Rudolf | 
Stober, der Traktorist Heinrich 
Wlcburg und die Arbeiterin 
Berta Bernhardt. Ihre Verbesse­
rungsvorschläge ersparten der I 
Fabrik 32 600 Rubel.

W. MERKEL !
Kirgisien

Tolstois Sekretär
Nikolai Gussew, ehemaliger 

Sekretär von Leo Tolstoi, ist 85 | 
Jahre alt. Er lebt seit über 60 
Jahren in Moskau, gehört dem 
Sowjetschriftstellerverband an. 
ist Doktor der Philologie und 
Professor.

Sein ganzes Leben galt dem 
Studium des literarischen Er­
bes von Tolstoi. Gussew ist der 
Verfasser einer erschöpfenden ! 
..Chronik des Lebens und j 
Schaffens von Leo Tolstoi" und l 
weiterer 200 Abhandlungen. ■; 
Jahrzehnte widmete er der 90- . 
bändigen Ausgabe der Werke 
Tolstois. Bis heute ist Nikolai 
Gussew ständiges Mitglied des 
wissenschaftlichen Beirats des 
Staatlichen Leo-Tolstol-Museums.

(TASS)

Steinzeit Siedlung
ALMA-ATA. (TASS). Eine rei­

che Sammlung von Gegenständen 
der materiellen Kultur aus dem 
Paläoiithlkum ist von Archäolo­
gen auf der Halbinsel Mangy- 
schiak entdeckt worden. Die. Fun­
de veranschaulichen den ganzen 
Vorgang der Produktion von 
Werkzeugen vom ersten Stein­
schlag bis zum Fertigerzeugnis.

Die Wissenschaftler, vermuten, 
daß der Urmensch dort 40 000

In der Buchhandlung „Woßchod" Zelinograd Ist 
deutscher Bücher eingetrqffen. Wir bringen heute 
Auswahl aus.dieser Liste:
Schubert. Erinnerungen-seiner Ereunde.
Charlotte Themar. Robert Koch, Roman.
Klaus Walther. Marsmenschen, kosmische und 

kybernetische Abenteuer
K. Zuchardt. Wie lange noch Bonaparte?

Roman einer Verschwörung. 
Bernhard Kellermann. Schwedenklees Erlebnis. 
Horst Beseler. Im Garten der Königin.
Hans Marchwltza. Die Heimkehr der Kumlaks. 
Rudolf Bartsch. Geliebt bis ans bittere Ende.
I. S. Turgenew. Rudln.
F. M.DostoJewskl. Raskolnikow.
G. Serebrjakowa. Raub des Feuers
Joh. Wilsten, Rübezahl

FÜR 
DIE 
KLEINEN

„Masken, bunte Lampions und Steine." 
Kleine Geschichten.

0.48 Rubel.
0.38 Rubel

Die Bucher kann man auch durch die Buchhandlung ..Woßchod“.
Zelinograd.-uliza Mira. 30, per Nachnahme .bestellen.

40 Millionen

Zuschauer
MOSKAU. (TASS) 40Millio­

nen Zuschauer wohnten vergan­
genes Jahr 30 000 Zirkusvorstel­
lungen in verschiedenen Städten 
unseres Landes bei.

Der sowjetische Zirkus Ist In 
Dutzenden Ländern bekannt sei­
ne Vorstellungen -wurden auf 
allen 5 Kontinenten gegeben.

Im Sommer dieses Jahres 
wird die Unionsschau der Zir­
kuskunst anläßlich des SOjäJiri- 
gen Jubiläums der Sowjetmacht 
zum Abschluß kommen. Die-be­
sten Nummern werden in Pro­
gramme' aufgenommen, die Mil­
lionen; Zuschauern geboten wer­
den sollen. Von Interesse wird 
unzweifelhaft eine Neuerung — 
der „Wasserzirkus"—sein. Es ist 
eine spezielle Anlage vorhanden, 
die ermöglicht.-dlesès' Programm 
in Jeder Arena zu zeigen.

Bemerkenswerte 
Höhle

SUCHUMI. (TASS). Der Bau 
eines Tunnels , zur -Anakopi-Höhle. 
diesem bemerkenswerten unterirdi­
schen' Palast in der Umgebung von 
Nowy Afon (Kaukasus), ist in An­
griff genommen worden.

Die 9 Säle dieser anderthalb Kilo­
meter langen und tief unter. dtp 
Erdoberfläche liegenden Höhle sind 
von verschiedener Größé und Form.

Zurzeit können nur Speläologen 
die Höhle betreten, nachdem abe» 
der I 300 Meter lange Tunnel, der 
übrigens die „architektonischen“ 
Ensembles nicht beeinträchtigen 
wird, fertig' ist. werden sie tägjicn 
über 5 000 Schaulustige' aufsüchen 
können. • .

HF*  

bis 50 000 Jahre gelebt und diese 
Gegend Im neunten Jahrtausend 
vor unserer Zeitrechnung wegen 
plötzlichen Klimaveränderungen 
auf -der Halbinsel Mangyschlak 
verlassen hat.

Alle paläollthlschcn Stationen 
auf der Halbinsel lagen auf See­
terrassen. Bisher hatte man im 
asiatischen Teil unseres Landes 
Gegenstände der materiellen Kul­
tur des Urmenschen nur tn Kon­
tinentalgebieten gefunden.

jObhermarkt .
eine neue Partie 
hur eine kleine

2,00 Rubel.
0.98 Rubel.

0.82 Rubel

0.95 Rubel.
0.82 Rubel.
0,68 Rubel.
0.78 Rubel.
1.25 Rubel.
0.45 Rubel.

1. 55 Rubel.
0. 92 Rubel.
0.74 Rubel.

In der Tundra der Kolyma und 
Tschukotkahalbinsel weiden gro­
ße Rentierherden.

Wenn man alle Rentiere In 
eine gemeinsame Herde zusam- 
mentrelben würde, so gäbe das 
eine Herde von mehr als 900 000 
Tieren. Diese Ziffer ruft Be­
wunderung hervor. Fast alle Kol 
chose und Sowchose Tschukotkas 
sind zu Großwirtschaften der 
Rentierzucht geworden.

Im Kolchos namens Perwy 
rewkoro ■ weiden 50 000 Rentie­
re. Im Sowchos „Kanlschalanskl 
—40 000.

Es besteht kein Zweifel daran, 
daß es zu Ende des Fünfjahr 
Clans auf den Welten des Ge­

lets Magadan eine Million Ren 
tlcre geben wird.

UNSER BILD: 1. Bestrentier­
züchter des Kolchos „Wperjot 
Kawrakai frechts). 2. Die Ren­
tierherde.1 wird auf eine neue 
Weide getrieben.

Foto: B. Korobejnikow

SPORT - SPORT ■ SPORT SPORT

„Kairat“ siegte
Alma-Ata. (Eigener Telefonbe­

richt). Am Sonntag wurde hier 
■1 die Flagge der XXIX. Unlons- 
I fußbaUmeisterschaft gehißt. Auf 
I dem Zentralstadion der kasacht- 
, sehen Hauptstadt trafen sich die 
■ Mannschaften ..Kairat'*  und

..Krylja Sowjetow" - Kuiby­
schew 1.

Fußballmeisterschaft eröffnet
Die Sportler des ..SchachtJor"- 

. Donezk • besiegten ■ .tZcnlf-.Lenla- 
. grad .mit 2:01

Die" DebUtahten der Oberliga 
„Sarja'-Lugansk brachten „Spar- 
tak".-Moskau eine 1:0 Nieder­
lage bei.

Das Spiel der Hauptstadt- 
Mannschaft „ZSKA" und „Pach- 
takor“- Taschkent endete 1:1

Die UdSSR-Meister ..Dynamo'*-  
Kiew besiegten „Neftjanlk*'-Baku  
mit 1:0.

„Araraf-Jerewan traf sich auf 
eigenem Feld mit den „Tscher- 
nomorez**-Spielern  aus Odessa. 
Das Spiel endete unentschieden 
1:1. Auch das Treffen zwischen 
„Dynamo"-Tbilissi und „Loko-

iFEKNSEIiEK

Für unsere Zelinograder 
Leser

am 4. April

19:0Q—„Ereignisse .und Men-
schén.“

19.J5—Filmchronik „Sowjet!-
* sches Kasachstan" Nr. 9.

19.25—Internationaler Kommen­
tar.

19.40—„Neues vom Tage *

Nr. 11.
19.50—Fernsehnachrichten.

' 20.00—„Seite aus dem Album 
der Natur." Landschafts­
film.

20.10—..Auf dem Neuland"
I Programm der landwlrt-
* schaftlichen Redaktion.

1 20 45—„Doktor Schlüter.'*  
Fernsehfilm- (2. Teil) ,

Die erste Halbzeit verlief in» 
scharfen Kampf und endete mit 
1 : 0 für „Kairat'*.

So blieb die Punktzahl bis zum 
Ende des Spiels. Das einzige Ter 
schoß Woloch.

Am 7. April werden sieh tn 
diesem Stadion die ..Kairat''-Spie­
ler mit der Mannschaft ..ZSKA"- 
Moskau treffen.

motlv''-Moskau brachte ein 
Unentschieden 2.2 w .

„Torpedo "-Kutaisft basieglggÄie 
gleichnamige Mannschaft ’SVs 
Moskau mit 1:0.

Unentschieden spielten '..SKA'**  
Rostow und „Dynamo'-Mlnsk 
(0:0).

(TASS»

REDAKTIONSKOLLEGIUM

g Die „Freundschaft“ * p 

2 erscheint täglich außer

»Montag und Donnerstag 2 
UNSERE ANSCHRIFT: | 
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